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Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieſerungszeit der 


Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

ö Kriegs: Schauplatz in Europa. 

Am s. März unternahm General Liprandi einen Schein⸗ 
angriff auf die Schanzen von Kalafat, formirte Sturmko⸗ 
lonnen und eröffnete eine Kanonade. Das türkiſche Lager 
wurde glarmirt, blieb aber defenſiv. Die Ruſſen rückten nicht 
in die Kanonenſchußweite und kehrten wieder in ihr Stand⸗ 
quartier zurück. 8 5 

Der walachiſche Moniteur enthält ein Dekret, welches den 
Zwangskours ruſſiſcher Papiermünzen in der Moldau und 
Walachei anordnet. Wer daſſelbe nicht als giltig annehmen 
will, verfällt dem Kriegsgericht als der Empörung ſchuldig. 

Das Feuer der ruſſiſchen Strandbatterien gegen die türki⸗ 
ſchen Schiffe, das am 28. eröffnet wurde, hat bis zum 4. März 
ſortgedauert. Die Mehrzahl der Barken wurde beſchädigt. 

Die Erbauung der zahlreichen Schanzen, Wälle und Forts 
bei Kalafat hat 6 Millionen Piaſter gekoſtet. Außerdem iſt 
Kalafat auch noch durch Sümpfe gedeckt. Die nach Widdin 
führende Schiffbrücke iſt durch ein ſtarkes Fort gedeckt, die Inſel 
befeſtigt und mit Kanonen beſpickt. 

Das Gefecht bei Matſchin am 2. März dauerte fünf Stun⸗ 

den. Die Ruſſen zogen ſich zurück, nachdem ſie einige Schan⸗ 

zen genommen und zerſtört hatten und ihre Flottille bei Ibraila 
ebncentrirt war. 

Omer Paſcha entwickelt viel Eifer und Gewandtheit, um 
der Indisciplin und den barbariſchen Sitten ſeiner Truppen 
Schranken zu ſetzen. Als nach dem e en e 
bei Giurg wo die Arnauten nach der bei ihnen üblichen Ge⸗ 
wohnbeit mit abgeſchnittenen Köpfen ihrer Feinde behangen 
nach Ruſtſchuk zurückkehrten, erließ er folgenden Tagesbefehl: 


ve oftmals Gelegenheit gehabt zu ſehen, daß die 


Tapferen, um ohne Unterlaß im Avanciren zu bleiben, ſich 
nicht die Zeit laſſen, todten und verwundeten Feinden die 
Köpfe abzuſchneiden. Wer daher von nun an mit einem ab⸗ 
geſchnittenen Ruſſenkopfe ankommt, gibt ſich als einen feigen 
Nachzügler zu erkennen und erhält als ſolcher hundert Hiebe. 
Wer dagegen einen lebendigen Ruſſen überbringt, bekommt 
10 Piaſter.“ 5 a 

Die Beſatzung zu Kalafat wird noch immer verſtärkt, da 
man die Aufhebung der engen Cernirung Kalafats von Sei⸗ 
ten der Ruſſen für ein Scheinmanöver hält. Man zweifelt 
nicht, daß Omer Paſcha einen Donau⸗Uebergang beabſichtigt. 
Die ruſſiſchen Truppen werden an allen geeigneten Ueber⸗ 
gangspunkten in bedeutender Stärke konzentrirk, um überall 
einem Ueberfall der Türken begegnen zu können. 

Vierhundert lateiniſche Albaneſen unter dem Befehl eines 
Prieſters waren kaum in Ruſtſchuk angelangt, als fie auch ſo⸗ 
gleich ein ruſſiſches Bataillon angriffen. Sie ſchlugen ſich ſo 
tapfer, daß ſich die Ruſſen mit Verluſt zurückziehen mußten. 
Die Albaneſen verloren 100 Todte und Verwundete, machten 
aber 27 Gefangene. Der Prieſter wurde von Omer Paſcha 
nach Widdin berufen und mit Auszeichnung empfangen. Er 
ſoll aus der berühmten Heldenfamilie des Skanderbey ab⸗ 


ſtammen. 5 
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Ar Preußen. Berk 
Berlin, 18. März. Se. Exrcellenz der Herr Miniſter⸗ 
Hräfident von Manteuffel brachte in der heutigen Sitzung 


der Zweiten Kammer dle Vorlage eines Geſetz⸗ Entwurfs ein 
wegen einer von den Kammern zu bewilligenden Kreditfor⸗ 
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derung von 30 Millſonen und begleitete dieſelbe mit nach⸗ 
ſtehender, von der „Pr. C.“ mitgetheilten Erklärung: { 
BEN Meine Herren! } N 

Die Regierung Seiner Majeſtät des Königs iſt den Ereig⸗ 
niſſen, durch welche der Frieden im Orient geſtört und im wei⸗ 
teren Umfange bedroht iſt, mit der ernſteſten Aufmerkſamkeit 
gefolgt, und hat ſich in jedem Augenblick die Pflichten gegen: 
wärtig gehalten, welche ihr einerſeits durch die Stellung Preu⸗ 
ßens im europäiſchen Stagten⸗Syſtem, andererſeits durch die 
ſpeziellen Verhältniſſe dieſes Landes und durch feine Beziehun⸗ 
gen zu dem übrigen Deutſchland auferlegt werden. 

In den zuerſt genannten Pflichten lag der Beruf Preußens, 
ſeine Anſtrengungen der Aufrechthaltung des europäiſchen 


Friedens zu widmen, und die Regierung darf ſich dem beruhi⸗ 


genden Bewußtſein hingeben, zur Erreichung dieſes Zweckes 
keines der ſich darbietenden Mittel unverſucht gelaſſen zu 
haben. Sie hat in dieſer Richtung nicht nur den Einfluß und 
das Vertrauen, deſſen ſie ſich bei den auswärtigen Mächten 
erfreut, in ſelbſtſtändiger Thätigkeit geltend gemacht, ſondern 
auch auf den Konferenzen zu Wien ihre eifrigſten Bemühun⸗ 
gen mit denen Oeſterreichs und der weſtlichen Mächte ver⸗ 
Linigt, um den zwifchen Rußland und der Pforte entſtandenen 
Streit zu einem friedlichen Austrag zu bringen. Die Regie⸗ 


gierung hat keinen Anſtand genommen, bei dieſer Gelegenheit 


ihre rechtliche Anſicht von der Sache in den Pro⸗ 
tokollen hiederzulegen und den zur Erhaltung des 


Friedens gethanen Schritten der Konferenz durch ihre Mit⸗ 


wirkung das volle Gewicht der Gemeinſchaftlichkeit 
zu verleihen. Sie hat aber geglaubt, bevor ſie über dieſes 
Maß hinaus der Freiheit ihrer Entſchließungen entſagte, bevor 


ſie namentlich Verbindlichkeiten einging, deren unmittelbare. 
oder mittelbare Folge die Verpflichtung zu thätiger Betheili⸗ 


gung an dem ausgebrochenen Streit ſein konnte, die Opfer, 
welche ſie dem Lande dadurch auferlegen würde, und die 
eigenen Intereſſen Preußens, welche auf dem Spiele ſtehen, 


mit gewiſſenhafter Sorgfalt gegen einander abwägen zu 


4 


ſollen. 

„Die Regierung iſt entſchloſſen, Preußen unter allen Um: 
ſtänden die ihm gebührende Mitwirkung zur Erhaltung des 
europäiſchen Gleichgewichts zu wahren, bisher aber liegt 


uns, das müſſen wir uns ſagen, nicht in demſelben Maße, wie 


genden Antheil an den Entſchließungen der Regierung haben, 


‘fen treu zur Seite zu ſtehen, der durch bern 


trennlichen ſchweren Opfer nur dann anzuſinnen, wenn die 
wahren und eigenthümlichen Intereſſen unſeres Landes, unte 
denen die Ehre und Unabhängigkeit Deutſchlands obenan 
ſtehen, einen ſolchen Entſchluß gebieteriſch fordern. 721 

Wir halten nach wie vor an der durch die wiener 
Protokolle eingenommenen Stellung feſt. Denn 
wenn die Erhaltung und die Herbeiführung des Friedens der 
weſentliche Zweck der wiener Konferenzen bleibt, ſo werden 
wir mit demſelben nicht dadurch in Widerſpruch treten, daß 
wir erneuten Anbahnungen friedlicher Beſtrebungen, ſo lange 
es unſere beſonderen Verhältniſſe erlauben, auch dann noch 
eine Stätte bewahren, wenn andere Staaten durch ihre von 
der unſrigen verſchiedene Lage ſich veranlaßt ſehen, zu den 
Waffen zu greifen. A 

Wir dürfen für unſer Verhalten auf eine gerechte und un: 
befangene Würdigung und deshalb auf die Zuſtimmung der 
auswärtigen Mächte rechnen; insbeſondere aber ſind es die 
Rückſichten auf unſere deutſchen Bundesgenoſſen und die Zu 
verſicht der von uns bereits eingeleiteten Verſtändigung mk 
dieſen und vor allem mit Oeſterreich, welche einen hervorrg⸗ 


In demſelben Maße, wie Se. Majeſtät von der Könige 
chen Pflicht durchdrungen ſind, Preußen und Deutſchland bor 
den Leiden des Krieges fo lange zu bewahren, als die Würde 
und Wohlfahrt beider es geſtakten, eben fo feſt find Allerhoͤchf⸗ 
dieſelben auch entſchloſſen, dem hohen Berufe, welcher die 
europäiſche Machtſtellung Preußens in ſich trägt, unter allen 
Umſtänden gerecht zu werden und jedem Bundesgenof 


ographiſche Lage früher als Preußen berufen 
ſein möchte, zur Vertheidigung deutſcher Inter⸗ 
eſſen das Schwert zu ziehen. b 2 

Die Königliche Regierung darf hoffen, auf dieſem Wege 
einer ſelbſtſtändigen und nationalen Politik der vollen Zur 
ſtimmung des Landes und insbeſondere dieſes hohen Hauſes 
zu begegnen. Sie darf ſich aber auch nicht verhehlen, daß 


eine glückliche Durchführung ihrer Abfichten nur dann gell: 


chert erſcheint, wenn dieſelben mit dem feſten und deutlich aus 
geſprochenen Entſchluſſe gepaart find, einem jeden Verſuch, 
von welcher Seite er auch käme, der dahin gerichtet wäre, 
Preußen aus der in freier Selbſtbeſtimmung gewählten Bahır 


zu drängen und die Kräfte dieſes Landes anderen Intereſſen, 
als den von ihm ſelbſt als entſcheidend anerkannten, bienftbat 
zu machen, mit allen Mitteln entgegen zu treten, welche Gol 
zur Wabrung deutſcher Unabhängigkeit in die Hände der Ki. 
nige von Preußen gelegt hat. Dieſen feſten Entſchluß glaub 


anderen Mächten, vermöge ihrer geographiſchen Lage und 
maritimen Hülfsquellen, der Beruf ob, zum Schutze 

dier Integrität des türkiſchen Reiches handelnd 
in einen, feiner ganzen Tragweite nach noch nicht zu über: 
ſehenden, Streit einzugreifen, deſſen urſprünglichen Gegen⸗ 
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land nicht die Intereſſen unſeres Vaterlandes, ſondern die 
Privilegien und der Einfluß bilden, welche andere Mächte in 
den Ländern der Pforte in Anſpruch nehmen. Wenn wir hier⸗ 


\ en An einer thatſächlichen Betheiligung bei dem gegenwärti⸗ 


gen Kampf jetzt uns nicht für berufen erachten können, ſo thut 
es dem landesväterlichen Herzen Seiner Mäjeſtät des Königs 
wohl, Preußen und ſeinen Deutſchen Bundesgenoſſen die 
Segnungen des Friedens noch länger zu erhalten, als es den 
unwittelbaper betheiligten Mächten ihrerſeits für ſich thunlich 


Sinne hat Sich Se. Majeſtät der König enk⸗ 


erſcheint. 
In dieſem 
ſchloſſen, dem preußiſchen Volke die von jedem Kriege unzer⸗ 


8 % 
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Se. Majeſtät der König im jetzigen Augenblick dadurch br 
thätigen zu ſollen, daß Allerhöchſtdieſelben von den Kammer 
die Mittel fordern, um auch in der gegenwärtigen ernſten 
Lage der europäiſchen Politik eine der Macht und der Geſchichte 
Preußens entſprechende Rolle mit Würde und Nachdrüc 
durchführen zu können. 7 
Ich lege daher dem hohen Haufe auf Grund einer Aller 
höchſten Ermächtigung, die ich zugleich übergeben werde, eh 
nen Geſetz-Entwuürf wegen einer Kredit-Bewilligung 
von 30 Millionen Thalern zur verfaſſungsmäßigen 
Beſchlußnahme vor. Es wird ſich unmittelbar hieran 16 
Vorlage knüpfen, die den Zweck hat, für den hoffentlich nicht 
$ 3 Ä 828 Lehen a 11 1 Vz: 
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 tintreienden, aber doch möglichen Fall, daß die Regierung 
bon der Kredit⸗ Bewilligung follte Gebrauch machen müſſen, 
durch eine vorübergehende Steuer⸗Erhöhung die Mittel zur 
Verzinſung und Amortiſation der neuen Anleihe zu gewähren. 
Die Königliche Regierung legt Ihnen, meine Herren, den 
Weg, welchen fie gehen will, offen dar, und je unzweideuti⸗ 
ger 0 der Bewilligung der begehrten Mittel die Entſchloſſen⸗ 
heit hervortritt, mit welcher das ganze Land eine freie und 
feſte Haltung feiner Regierung zu ſtützen bereit iſt, um fo ge⸗ 
ringer wird die Wahrſcheinlichkeit, daß Preußen ſolchen Anz 
muthungen ausgeſetzt ſein wird, welche die Regierung nöthi⸗ 
en würden, zur Flüſſigmachung der verlangten Mittel zu 
chreiten, und wir rechnen um ſo zuverſichtlicher auf eine rück⸗ 
haltloſe Unterſtützung von Seiten der Landesvertretung, als 
wir Ihnen die Gewißheit geben können, daß die Allerhöchſten 
Entſchließungen, welche zur tern des verlangten Kre⸗ 
dits führen könnten, keiner Rückſichtnahme einen Einfluß ge⸗ 
ſtatten werden, welche nicht ſtreng innerhalb des Kreiſes der 
eigenen Intereſſen Preußens und ſeiner deutſchen Bundesge⸗ 

ſſen liegt. ; 

ac 0 meine Herren, haben die Regenten Preu⸗ 
hend, wenn fie im Namen der höchſten irdiſchen Güter, im 
Namen der Ehre und Selbſtſtändigkeit des Vaterlandes, von 
demſelben ein Opfer und ein Pfand des Vertrauens gefordert 
haben, eine andere Antwort von ihrem Volke erhalten, als 
den Ausdruck freudiger Hingebung mit Gut und Blut, und 
auch Sie, meine Herren, werden mit uns die Ueberzeugung 
theilen, daß Ihre Stimme treu die Geſinnung des ganzen 
Landes wiedergiebt, wenn Sie in die Hände der Regierung 
Sr. Majeſtät des Königs vertrauensvoll die Mittel legen, die 
Unabhängigkeit des Vaterlandes gegen jeden Verſuch einer 
Beeinträchtigung zu ſchützen, und wenn Sie Europa die Ue⸗ 
berzeugung gewähren, daß die volle Kraft des Landes auch 
heut und jederzeit ohne Zandern bereit iſt, einzuſtehen, ſobald 
es gelten ſollte, das Erbtheil ehrenvoller Selbſtſtändigkeit, 
welches der Heldenmuth unſerer Väter erworben hat, unge⸗ 
ſchmälert und unbefleckt durch den Sturm der Zeiten zu tragen. 


Der Finanzminiſter legte mit Bezug auf die Rede des 
Miniſter⸗Präſtdenten den Geſetz-Entwurf vor, welcher den 
Finanzminiſter ermächtigen ſoll, zur klaſſifizirten Ein⸗ 
kommenſteuer, der Mahl- und Schlachtſteuer vom 1. Juli 
dieſes Jahres bis 31. Dezember 1855 einen Zuſchlag von 
25 p. Ent. zu erheben, für den Fall, daß der Kredit in 
Anſpruch genommen werden ſoll. 


Berlin, den 14. März. Von dem evangeliſchen Biſchof 
zu Jeruſalem, Samuel Gobat, iſt in der Form eines Hir⸗ 
lenbriefes ein Bericht über den Stand der preußiſch⸗britiſchen 

Stiftung im heiligen Lande und der mit demſelben verbun⸗ 
denen Anſtalten erſtattet worden und vor Kurzem hierher ges 
langt. Der Bericht enthält manche der politiſchen Situation 
des Orients angehörende beachtenswerthe Mittheilungen über 
die Umtriebe der anderen Konfeſſionen gegen die Evangeli⸗ 
ſchen. Namentlich find es, wie der Biſchof fi). ausdrückt, 
gottloſe Griechen“ und „verſchlagene Juden,“ welche die 
Wuüfkſamkeit des Biſchofs und feiner Mitarbeiter durch In⸗ 
trigneß aller Art, Denunciation und dergl. erſchweren. Der 


u 


Vorgang Preußens in der Gründung eines Hoſpizes hat zu 
ſolchen Verdächtigungen insbeſondere Anlaß gegeben. Jetzt 
ſoll auch ein franzöſiſches und ein öſterreichiſches Hoſpiz ge⸗ 
gründet werden. Auch die Baptiſten thun den Beſtrebungen 
des Biſchofs vielfach Eintrag; ſo iſt es, wie der Biſchof be⸗ 
richtet, den amerikaniſchen Miffionairen dieſer Sekte gelun⸗ 


gen, einen Theil der Wupperthaler Kolonie, die unter der 


Führung eines weſtfäliſchen Oekonomen Großſteinbeck ſich in 
Paläſtina gebildet hatte, zum Baptismus herüberzuziehen. 
Am bitterſten lauten aber die Klagen über die griechiſchen 
Erzbiſchöfe, welche eine Anzahl engliſcher Puſeyten zu einem 
Proteſt bei der türkiſchen Regierung und bei dem Primas der 


engliſchen Kirche veranlaßt haben. (C. B.) 


Berlin, den 15. März. Die Bevölkerung des preußiſchen 
Staats beläuft ſich jetzt trotz der faſt alle Jahre wiederkehren⸗ 
den Cholera und trotz der in den letzten Jahren beſonders 
ſtarken Auswanderung auf 17 Millionen. ; 

Berlin, den 17. März. Der evangeliſche Oberkirchenrath 
hat den Kirchenbehörden die Weiſung zugehen laſſen, in das 
Kirchengebet folgenden auf die Kriegsbefürchtungen bezüglichen 
Paſſus einzuschalten: „Gott wolle die Gefahren des Krieges 
von Preußen abwenden, wenn ſie aber unabwendbar ſein 
ſollten, ſo möge er in ſeiner Barmherzigkeit uns den Sieg 
verleihen.“ ; 

Heute feierten die Veteranen aus den Befreiungskriegen 
das Grinnerungöfeit der Errichtung der Landwehr. Auch 


jüngere, mit der Hohenzollernſchen Kriegsmedaille geſchmückte 


Kombattanten betheiligten ſich. Die ruſſiſchen Kriegsgefährten 
vertrat der ruſſiſche Rittmeiſter Fürſt Wittgenſtein, ein Enkel 


des berühmten Feldmarſchalls, und die öſterreichiſchen der 


k. k. Rittmeiſter Graf Revertera. Der Miniſterpräſtdent 
v. Manteuffel, der Kriegsminiſter v. Bonin, der General 
v. Wrangel und noch einige andere Generale waren als 
Ehrengäſte zugegen. Es herrſchte die heiterſte Stimmung. 


Der Hinblick auf die Heldenzeit des Vaterlandes, welche dieſe 


Männer vertreten, ließ jeden Einzelnen auch von Preußens 
jüngerer Generation eine ſtarke und frohe Jukunft des Va⸗ 
terlandes erwarten. ER : 

Berlin, den 18. März. Der Flügeladjutant Sr. Majeftät 


des Königs Oberſtlieutenant von Manteuffel iſt von ſeiner 


Miſſion an den Kaiſer von Oeſterreich von München geſtern 


hier eingetroffen, hatte Mittags längere Audienz bei Sr. Ma⸗ 


jeſtät und hat noch Abends die Reiſe nach Wien angetreten. 
Breslau, den 16. März. Der verſtorbene Konſiſtorigl⸗ 
rath David Schulz hat in ſeinem Teſtamente 4000 Thlr. 


ausgeſetzt zur Stiftung zweier Stipendien für evangeliſche 


Theologie Studirende, die bei Löſung einer ihnen geſtellten 
Aufgabe tüchtige ſprachliche und geſchichtliche Kenntniſſe dar: 
thun. 
Kollegiengelder hat derſelbe für einen Fonds zum Beſten an 
Wittwen und Waiſen akademiſcher Lehrer beftimmt. > 

Bunzlau, den 14. März. Heute würde das hunderk⸗ 
jährige, Jubiläum unſers Waiſenhauſes auf eine 
feierliche, herzerhebende Weiſe begonnen. Zahllos waren die 


Feſtgenoſſen, die aus der Nähe und Ferne herbeigeſtrömt 
waren. Der Oberpräſident von Schleſien Freiherr v. Schlei⸗ 
nis, der Geheime Miniſterialrath Stiehl, die Konſiſtortalräthe 


Wahler und Siegert, ſowie die Semingrdirektoren Bock aus 
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Die Summe von 9000 Thlrn. noch außenſtehender 
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Münſterberg und Jungklaaß aus Steinau erhöhten das Feſt 
durch ihre erfreuliche Gegenwart. Se. Maieftät der 
König haben aus landesväterlicher Huld und Gnade und 
zum Beweiſe der Allerhöchſten Theilnahme an dem Jubelfeſte 
des für die Provinz Schleſien fo ſegensvollen Waiſenhauſes 
demſelben aus Allerhöchſtihrer Privatchatoulle die Summe 
von 10000 Thalern zur Stiftung von acht neuen Waiſenhaus⸗ 

knabenſtellen zu ſchenken und dem Seminardirektor Stolzen⸗ 
burg zum Zeichen königl. Anerkennung der Perdienſte deſſelben 
um die hieſigen Waiſenhaus⸗Anſtalten den Rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Koblenz, den 14. März. Der Andrang deutſcher Aus⸗ 
wanderer in den Seehäfen Überſteigt alle Begriffe. Gegen: 
wärtig befinden ſich über 6000 derſelben in Havre. Ebenſo 
find London und Antwerpen von Auswanderern überfüllt. 
Sie Hagen ſehr über die Köln⸗Aachener Eiſenbahn, auf wel: 
cher die Auswanderer in der rauheſten Jahreszeit und bei ſehr 
ſchlechtem Wetter ſtets in offenen Wagen befördert wurden; 
fo daß dieſe armen Leute Abends nach tagelanger Fahrt faſt 
erfroren oder ganz durchnäßt in Antwerpen anlangten, und 
gerade dieſe Bahn hat durch die Auswanderung eine ſehr 
namhafte Einnahme gehabt. ; 

5 Freie Stadt Hamburg. 

Hamburg, den 14. März. Die hier gemachten Blei⸗ 
Ankäufe waren für ruſſiſche Rechnung gemacht. Das Blei 
geht jetzt über Lübeck auf Segelſchiffen nach ruſſiſchen Häfen. 


Ge ſter voi oh. 

Wien, den 14. März. Die Truppenzüge nach dem Süden 
dauern unabläſſig fort. Man berechnet, daß das im Banat 
concentrirte Truppenkorps die Stärke von 120000 Mann er: 
reichen dürfte. In neueſter Zeit iſt die Ruhe in den an Oeſter⸗ 
reich angrenzenden Gebieten nirgends geſtört worden, im 
entgegengeſetzten Falle würden die an der Grenze befindlichen 
Truppen ſofort in Bosnien und die Herzogowina einrücken 
und die Bewachung der Grenze von dem zweiten Obſervations⸗ 


corps übernommen werden, deſſen Hauptquartier von The⸗ 


reſtopol nach Semlin verlegt werden würde, während zugleich 
ein brittes Armeecorps mit dem Hauptquartier in Thereſtopol 
zuſammengezogen würde. 
Frankreich. 
Paris, den 13. März. In der heutigen Sitzung des 
geſetzgebenden Körpers erfolgte die Vorlage des Budgets für 
1855. Die Ausgaben find auf 1554 und die Einnahmen 
auf 1360 Millionen veranſchlagt. Dies erfreuliche Reſultat 
wird aber durch die Kriegskoſten bedeutend geſtört werden. — 
Die freiwilligen Beiträge für den Krleg würden ohne Zweifel 
Zahlreich und bedeutend fein, hätte nicht der Moniteur deren 
Annahme von vorn herein abgelehnt. 
Paris, den 14. März. Im Arſenal von Toulon herrſcht 
eine beiſpielloſe Thätigkeit und 9500 Arbeiter find fortwährend 
beſchäftigt. — In Villefranche im Rhone⸗ Departement 
zogen die Rekruten mit Fahnen ein, worauf geſchrieben ſtand: 

„Die Rächer von Sinope.“ In andern Kantons haben 
ähnliche Demonſtrationen ſtattgefunden. — Ein Gutsbeſitzer 
zun Buſaney hat jedem der beiden erſten Soldaten oder Unter⸗ 
öofftziere, die im Kriege gegen die Ruſſen dekorirt werden, 


1000 Fr. ausgeſetzt. — Der Zudrang des Publikums zu 
Nationalſubſeription iſt ſo ungeſtüm, daß in Paris mehrer 
neue Einzeichnungspunkte haben eröffnet werden müſſen, und 
in den Provinzen find die Bewohner nicht minder günſtig 
dafür geſtimmt. Zu Amiens betrug die Subfeription ſchon 
am erſten Tage 1½ Millionen und in Rouen über zwei Mil⸗ 
lionen. 1 

Marſchall St. Arnaud, Oberbefehlshaber der Armee im 
Orient, iſt ſehr leidend und wird von feiner Gemahlin ber 
gleitet, die entſchloſſen iſt, nicht von feiner Seite zu weichen 
und ihn ſelbſt in die Schlacht zu begleiten. Sie hat ſchon in 
Afrika ihren Gemahl bei mehreren Expeditionen begleitet 
und Proben ihres Muthes abgelegt. 1 


Fratlten. Be 

Neapel, den 10. März. Se. Königl. Hoheit der Pl 
Friedrich Wilhelm von Preußen iſt in erwünſchtem 
Wohlſein hier eingetroffen. Der König von Neapel hat ihm 
ein Dampfſchiff zur Dispoſition geſtellt. Der Prinz beabſichtigt 
auch Sieilien zu bereiſen. Er | 


| 


— 


Graßhritannten und Irland. 5 
London, den 10. März. Lord Clarendon hat in Betreſ 
neutraler Schiffe, welche ruſſiſche, von Engländern ge 
kaufte Produkte führen, beſtimmt, daß ſolche von den eng 
liſchen Kreuzern als gute Priſe betrachtet werden würden, auch 
wenn die Ladung vor Ausbruch des, Krieges gekauft wurd 
wenn nicht beſondere Erlaubnißſcheine vorgezeigt werde 
könnten. „ 
London, den 13. März. Die geſtern Nachmittag von 
Spithead nach der Oſtſee unter Segel gegangene Flotte) 
Diviſton wird morgen Abend ſchon Helgoland erreichen, 
Die zweite Diviſion wird ihr bald folgen; dann wird Admiral 
Napier 44 Schiffe mit 22,109 Mann und 2200 Geſchüten, 
darunter Dampfer von zuſammen 16,600 Pferdekraft, ul 
Verfügung haben. Es iſt dies die ſchönſte und Märkite Flotte, 
die England je in die Welt ſchickte. Sie hat nicht einen eine 
zigen gepreßten Matroſen an Bord, vielmehr hatten fi ii 
wenigen Wochen über 10,000 Freiwillige gemeldet, ungegchtel 
des geſteigerten Verkehrs mit den Kolonien, namentlich mil 
Auſtralien. Die Reſerveſchiffe find noch nicht berührt und 
30 Kriegsſchiffe erſter Größe in Woolwich, Deptford, Porter 
mouth u. |. w. bereit, um in kürzeſter Zeit bemannt und aus,, 


gerüſtet zu werden. 0 

London, den 15. März. Die Reſerve⸗Flotte hat Ordih 
erhalten, unter Segel zu gehen. Sie beſteht aus 5 Schiffe 
mit 400 Kanonen und 3500 Mann Beſatzung. va 

London, den 16. März. Der mit einer beſondern Miß 
ſion des Königs von Preußen betraute General Graf vol 
der Gröben, welcher vorgeſtern bier anlangte, begab ſich alt“ 
bald, in Begleitung des preußiſchen Geſandten und des Lord 
Clarence, nach Osborne, wo derſelbe Audienz bei der Kön 
gin hatte und zur Tafel gezogen wurde. ee 


Di ne mar k. ; 10 
Kopenhagen, den 12. März. Nachdem der Präſident 
des Staatsraths wiederholt erklärt hatte, daß u u 
des Grundgeſetzes Giltigkeit erlangen könnten, auch o lu 
8 7 x 15 
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nom Reichstage angenommen zu werden, haben beide Kam⸗ 
1 Adreſe 5 den König beſchloſſen, worin ſie den⸗ 
ſelben bitten, die deshalb entſtandenen beunruhigenden Zwei⸗ 
fel zu beſeitigen und das Land vor einer Störung des geſetzlich 
beſehenden Zustandes zu bewahren. 2 
Kopenhagen, den 15. März. Die erſte engliſche Dampf⸗ 
fregatte iſt geſtern auf der hieſigen Rbede angekommen. — 
Auf der langen Linie wurde eine zweite Batterie angelegt. — 
Det Proteſt Nordamerikas gegen den Sundzoll hat bei den 
gegenwärtigen Verhältniſſen ernſtliche Beſorgniſſe erregt. 
Der franzöſiſche und engliſche Geſandte ſind erſucht worden, 
ihre Regiekungen zu Vermittelungen zu beſtimmen, und die 
betreffenden Bevollmächtigten ſollen ihre Verwendung zuge⸗ 
ſagt haben. i 
Schmeden und Noarmegen. 


Stockholm, den 6. März. Die diplomatiſchen Verhand⸗ 
2 lungen mit Petersburg wegen der Neutralität ſind immer noch 
ſehr lebhaft und eher verwickelter geworden, da Schweden nicht 
geneigt iſt, den Forderungen Rußlands nachzugeben. Die 
ruſſiſchen Depeſchen, welche ſich ſelbſt bis zu Drohungen ges 
ſteigert haben, fanden hier den entſchiedenſten Widerſpruch. 
Die Engländer ſtehen mit hieſigen Kaufleuten in Unterhand⸗ 
lug wegen Lieferung an Steinkohlen, und dieſer Umſtand 
macht der Regierung Sorge, weil Rußland in der Ausführung 
der Kontrakte eine Verletzung der Neutralität erblicken könnte. 
Rußland verlangt, daß der Calmar Sund zwiſchen der Inſel 
Oeland und dem Feſtlande den feindlichen Schiffen verſchloſſen 


bleiben folle. 
i Türkei. 


Konſtantinopel, den 28. Februar. Der Sultan hat 
die Propoſitionen, welche ihm von den Vertretern der Weit: 
mächte rückſichtlich der Emaneipation der Chriſten gemacht 
worden, im Prinzip genehmigt. Er bemerkte in einer Au⸗ 
dienz gegen Lord Redeliſſe, daß er ſich die Durchführung dieſer 


für den ganzen Orient wichtigen Maßregel zum Ziele feiner, 


Regierung und zur Aufgabe ſeines Lebens gemacht habe, und 
er hoffe, den Hattiſcherif von Gülhani zur ausgedehnteſten 
Geltung zu bringen. Es handelt ſich nun noch darum, auch 
den Scheik⸗ul⸗Islam, das Haupt der muſelmänniſchen Geiſt⸗ 
lichkeit, für die Idee der Gleichberechtigung der chriſtlichen 
Unterthanen des Sultans zu gewinnen; bisher bat ſich der⸗ 
ſelbe in dieſer Frage paſſiv verhalten, doch hofft man, er 
werde als ein verſtändiger Mann von bekannter gemäßigter 
politiſcher und religiöſer Geſinnung ſich für die Emancipation 
beſtimmen laſſen. 

Konſtantinopel, den 29. Februar. In einer am Mar⸗ 
mor⸗Meere, 6 Meilen von Konſtantinopel gelegenen Ebene, 
iſt das Lager für die engliſchen und franzöſiſchen Landungs⸗ 
truppen abgeſteckt. Die verſchiedenen Truppen werden be⸗ 


ſondere Lager einnehmen, jedoch nahe aneinander. Die Trup⸗ 


pen werden unmittelbar nach Ankunft der Schiffe ans Land 
geſetzt werden. f a i ö 
Konſtantinopel, den 1. März. Die Pforte hat der 
griechiſchen Regierung durch ihren Geſchäftsträger ein Ulti⸗ 
matum zuſtellen laſſen, worin fie vom König Otto verlangt, 
die Attentate auf das türkiſche Gebiet laut zu verdammen und 
ie Urheber exemplariſch zu beſtrafen, mit dem Bemerken, daß 
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1 5 der Mitwirkung Englands und Frankreichs verſichert 
habe. Die griechiſche Regierung hat verſichern laſſen, daß 
ſie alle Anſtalten getroffen habe, um die revolutionären Un⸗ 
ternehmungen jenſeits der Grenze keinen Boden gewinnen zu 
laſſen, und daß fie entſchloſſen ſei, ſolchen Verſuchen kräftig 
entgegenzutreten. Die griechiſche Regierung behauptet, daß 
der Aufſtand in Epirus und Albanien einzig und allein den 
Bedrückungen der türkiſchen Behörden zuzuſchreiben ſei, welche 
ſich die ärgſten Erpreſſungen haben zu Schulden kommen 
laſſen. — Fuad Effendi iſt mit zwei griechiſchen Prälaten nach 
Epirus abgegangen, um die Klagen der Griechen anzuhören 
und den Aufitand zu beſchwichtigen. Zugleich wurden 6000 
Mann dahin geſchickt. — Auf der Inſel Candia ſollen ſich 
Unruhen bemerkbar machen. Auch die Geſandten von Eng⸗ 
land und Frankreich fordern, daß König Otto die Revolution 
offtziell mißbillige. Noch hat die griechiſche Regierung keine 
Antwort ertheilt. 8 


Die Türken in Arta hatten einen Ausfall unternommen, 
Die erſte Kolonne verbrannte das Dorf Zimeris. Die zweite 
wurde von den Inſurgenten geſchlagen und genöthigk, ſich 
nach Preveſa zurückzuziehen. Die dritte wurde nach ſechs⸗ 
ſtündigem Kampfe nach Arta zurückgedrängt. Später ent⸗ 
ſpann ſich ein hartnäckiger Kampf von 1200 Albaneſen mit 
Karaiskakis, wobei die griechiſche Grenze überſchritten wurde 
und es zu einem Gefecht mit den griechiſchen Grenztruppen 
kam. Die Türken wurden zurückgeworfen und zerſtreut, fo 
daß nur wenige Arta wieder erreichten. Grivas bedroht 
Janina. 5 


Briechenland. 


Athen, den 27. Februar. Ein außerordentlicher Enthu⸗ 
ſiasmus belebt gegenwärtig die Griechen. Es giebt keine 
Kirche in Griechenland, wo nicht die Prieſter das Kreuz er⸗ 
heben und alle Heklenen zur Befreiung ihrer Brüder aufrufen, 
Es giebt nicht ein Haus, wo die Männer nicht ihre Waffen 
zurecht machen. Frauen und Kinder bereiten Charpie. Die 
griechiſche Regierung hat die Macht nicht, die Menge derer 
zurückzuhalten, die über die Grenze eilen. Die Zahl der In⸗ 
15 wird jetzt auf 5000 Mann angegeben. Das Ge⸗ 
fecht bei den Fünfbrunnen, einer nördlich von Arta gelegenen 
Anhöhe, hat am 23. Februar ſtattgefunden und gegen acht 
Stunden gedauert. Nach dem griechiſchen Bülletin it von 
800 Türken, welche den Angriff unternahmen, kein einziger 
mit heiler Haut davon gekommen; wer nicht auf dem Platze 
blieb, wurde verwundet oder gefangen. 

7 


Amerika. 


Washington, den 1. März. Der Senat hat den Re: 
gierungsantrag wegen des Baues von ſechs Dampffregatten 
für dringlich erklart, das Repräſentantenhaus dagegen nicht, 
und jo können neun Monate vergehen, ehe die Sache zur Ver: 
handlung und zur Beſchlußnahme kommt. — Der engliſche 
und franzöſiſche Geſandte haben gegen die Ausrüſtung ruſſi⸗ 
ſcher Kaper in den Häfen der vereinigten Staaten Verwah⸗ 


rung eingelegt und erklärt, daß dergleichen Schiffe von Enge 5 
land und Frankreich wie Seeräuberſchiffe behandelt werden 


würden. 


Die Seeleute 
(Novelle von Auguſt Kettner.) 
(Beſchlu ß.) 

VIII. 


Der Oktober hatte bereits begonnen, mit ſeinen Stürmen 
das Nordmeer zu peitſchen und die Schiffe folgten mehr und 
mehr dem Glanze der Leuchtthürme, um in die ſichern 
Häfen einzulaufen, als auch Rudolph mit ſeinem Freunde 
wieder in Hamburg anlangte. 1 

Aber welch vortheilhafte Veränderung war mit Beiden vor⸗ 
gegangen! Die kurze blaue Jacke des Kadetten hatte einem 
Ueberrock mit Epauletten, der Dolch einem Säbel Platz ge⸗ 
macht. Rudolph war Offizier geworden, während Tom als 
Hochbootsmann zurückkehrte. Das wackere und umſichtige 
Verhalten Beider hatte fie fo raſch avaneiren laſſen. 
Beide halten zugleich, während ſie dem Hafenthore zuwan⸗ 
dern, ein Papier in der Hand, ſie haben ihren Abſchied ge⸗ 
nommen, um die kriegeriſche Laufbahn mit einer friedlichern 
zu vertauſchen. Der Krieg hatte ja doch nun ein Ende ohne 
Ausſicht auf Erneuerung, während der Handel ſich immer 
mehr zu beleben ſchien. 

Vor einem kleinen aber ſchön gebauten Hauſe der Espla⸗ 
nade, durch welche die Promenaden der Binnen- Alſter forte 
führen, zog Rudolph die Klingel und ſtieg, nachdem der 
Portier geöffnet, die mit Decken belegte Treppe hinauf, um 
an das Entrée zu klopfen, vor welchem ein Porzellanſchild den 

„Rheder Walther“ als Bewohner ankündigte. 

In dem kleinen Zimmer, an deſſen Thür der junge Offizier 
klopfte, ſaß am Fenſter ein blondes Mädchen mit unaus⸗ 
ſprechlich ſanftem Geſichtsausdruck und friſcher glänzender 
Hautfarbe. Wir erkennen in ihr Hulda. In demſelben Zim⸗ 

mer ſitzt ein freundlicher Mann vor ſeinem Schreibſekretär 
mit Briefſchreiben beſchäftigt, während feine Frau ein Rech⸗ 

nungsbuch vor ſich liegen hat und die gezogenen Summen 
revidirt, dies waren Huldas Eltern. \ 

Als der Finger des jungen Seemanns fid) an der Thür hö⸗ 

ren ließ, ſtand Hulda ahnungslos auf, 

der Thür zu, die ſie öffnete. f 

Mit dem Schrei „Rudolph“ ſank fie in die Arme des glück⸗ 
lichen Bräutigams. 

Die Eltern eilten herbei, um den jungen Seefahrer eben⸗ 
falls willkommen zu heißen, das ganze Haus jubelte. 

„Aber was ſoll nun werden?“ fragte Walther, als ihm 
Rudolph ſeinen Abſchied hinhielt. 

„Ich will für Andere kreuzen wie bisher,“ entgegnete Ru⸗ 
dolph, „zum Beiſpiel bei Euch Väterchen, wenn Ihr mir ein 
Fahrzeug anvertrauen wollt.“ 

„Ei nun, wenn es darauf ankömmt,“ entgegnete Walther, 
„ſo kann ich Dir, wenn ich Dir das ſchmucke Fahrzeug da 
anvertraue, auch ſchon einen hübſchen Schooner unter die 
Hände geben, Nicht wahr, Huldchen, Du biſt wohl doch noch 
leichter zu regieren, als Dein Schooner? ſetzte er lachend zum 
Töchterchen gewendet hinzu. 172 

„Wer weiß!“ antwortete dieſe ſcherzend. 5 
„Einem guten Steuermann iſt Alles möglich,“ entgegnete 
lachend Rudolph, „ſobald er einen guten Compaß hat, und 
den hab' ich zwiſchen der dritten und fünften Rippe ſitzen. 
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und ſchritt langlam- 


Bis ſpät in die Nacht ſaß man in kraulichen Geſprächen zl 


mehr in den Vierlanden geweſen. 


„Du willſt alſo meine Schiffe führen,“ begann wieder Wi 
ther, „weißt Du denn aber auch, daß ich meine Unterne 
mungen längſt eingeſtellt habe?“ a 

„Oja, aber wenn Ihr mir hier dieſe liebliche Fregatte mi 
vollſtändiger Takelage gebt,“ war Rudolphs Antwort, „dan 
werdet Ihr mir auch ſchon noch eine Corvette ihr zur Begleſ 
terin beifügen, die Ihr mir vorläufig miethweiſe überlaßkl. 

„Topp!“ ſchlug Walther ein, „Du ſollſt die Corvette da: 
ben, aber wir theilen den Gewinn!“ 4 

„Das verſteht ſich!“ beſtätigte Rudolph, „und nun, di 
das Schiff da iſt, können wir auch an die Ladung denken 
Dazu würde wohl zu allerbeſt ein Weibchen gehören, und da 
wir den Gewinn theilen, müſſen wir auch die Laſten gemeine, 
ſam tragen. Ihr mögt daher das Mädchen geben, ich geh 
die Haube und wenn Hulda einwilligt“ — R 

„Was nicht zu bezweifeln iſt,“ warf die Erwähnte ein — 

„So können wir ſchon im November in unſerm Haul 
Hochzeit haben,“ vollendete Walther. AM 

„Bravol“ riefen Tom und Hulda's Mutter dazwiſchen. 

Rudolph aber ſchloß das geliebte Mädchen in feine Arm 
und küßte abwechſelnd die Hände Papa's und Mamas h 
Ueberfluß ſeiner Dankbarkeit. i 

„Und nun wollen wir den Freudentag auch ordentlich fi. 
ern,“ ſagte Walther, indem er ſich ſeelenvergnügt die Hängt 
rieb und die Kellerſchlüſſel holte. a 

„Ach, Herr Tom,“ fagte er im Vorübergehen zu diefem, 
„da ſehe ich eben, daß Sie ja auch avancirt ſind. Das iu 
hübſch, nun machen Sie ſich's bequem und treten Sie nähn 
Sie feiern doch mit ſo vorläufige Verlobung? Nicht? Mit‘ 
ja bei Ihnen auch nicht mehr lange dauern, ehe Ste im Che 
AN Anker werfen, können hier. indeffen lernen, wie man daß 
macht.“ 5 N 1 

„O,“ rief Rudolph, „Tom wird ſich nicht lange beſinnen! 

„Wenn Sie mich ſonſt auch bei Ihrer Ausſtattungs⸗ Cor 
vette bedenken wollen,“ lachte dieſer treuherzig. | 

„Ei, das verſteht ſich,“ antwortete Walther, „habe 
Proben wie Sie verladen, Herr Tom. Topp aifo auch nit 
bleiben zuſammen. Schade, daß ich nicht noch ein Mädche 
zu Haufe habe, da wäre das ſchönſte Compagnie: Gefäl 
fertig.“ x 
ae Walther,“ meinte lachend Rudolph, „damit Fan 
Ihr auch bei Tom zu ſpät. Deſſen Anker ſitzt feſter wie fon 
einer. Fragt ihn nur einmal, wie es in den Vierlanden ſteht 

„So, alſo dort eingelaufen?“ fragte der luſtige Rhede 
„nun, dort giebt es einen geſunden hübſchen Menſchenſchlh 
Da kann ich alſo darauf rechnen, bald auf Ihrer Hochzeit ſt 
tanzen?“ N — 5 

„Gewiß,“ entgegnete Tom, „an einem Tage mit meint 
Kapitän wird geentert und Sie ſollen mit die Siegesfahſt 
aufhiſſen helfen“ ö 5 N ö 

„So ſoll es fein,” ſchlug Walther ein und ging nach dei, 
Keller. . 1 

Sobald der erſte Pfropfen gelöſt war, ging es nun an ell 
Erzählen ohne Ende. Das kleinſte Reiſenabenteuer mußk 
berichtet, das geringſte Familienereigniß mußte erzählt werden 


ſammen, als Walther zufällig fragte, ſeit wenn Tom nit 


„Es war,“ — begann Tom, doch unterbrach er ſich plötz⸗ 
lich: „Donner, — da hab ich den Dänen ganz vergeſſen, der 
muß ja noch im Gefängniß fein. Nun, der arme Kerl büßt 
etwas ſtreng für ſeine Liebeleien.“ N 
„Wie fo? Wer? Was iſt damals vorgefallen?“ dieſe Fra⸗ 
gen kreuzten ſich zu gleicher Zeit. „„ 

Tom mußte erzählen und berichtete ſo ausführlich wie mög⸗ 
lich die Abenteuer ſeines letzten Beſuches in den Vierlanden. 


Alle lachten und ergötzten ſich an dem verhängnißvollen 
Irrthum, welcher Kanuth für ſeine Intriguen beſtrafen ſollte, 
deſchloſſen aber zugleich dem armen genug gezüchtigten Opfer 
zu Hilfe zukommen. 5 8 

So wurde denn ſchon für den andern Tag ein Spaziergang 
nach den Vierlanden und ein Beſuch bei Anna's Eltern ver⸗ 
abredet. a 

Obgleich die Freude des Wiederſehens unſre Freunde lange 
wach gehalten hatte, fo ſchien dennoch kaum die bleiche Oktober⸗ 
fonne durch die Vorhänge der im Glanze des Morgenxroths 
ſchimmernden Fenſter, als auch ſchon im Walther'ſchen Haufe 
wieder Leben wurde. Nachdem man um 6 Uhr gemeinſchaft⸗ 
lich das Frühſtück eingenommen, machte man ſich aufden Weg. 


Auf dem Lande a man in der Regel der Göttin der 
Morgenröthe mehr Weihrauch zu ſtreuen, als in den Städten. 
Daher war auch in den Vierlanden ſchon Alles auf den Bei⸗ 
nen, als man dort anlangte. N | 

Anna kam bereits mit einem Zuber friiher Milch aus dem 
Stalle, als unſere Geſellſchaft ankam. Sie ſtaunte die An⸗ 
kömmlinge an, ohne fie zu kennen, denn Tom hatte ſich von 
ihnen getrennt und war um die Stallgebäude herum gegan⸗ 
gen, um Anna in den Rücken zukommen. So wurde es ihm 

e ihr plötzlich von hinten die Augen mit den Händen 

zu bedecken. 

„Papa,“ rieth Anna lachend. 
Tom ließ los. Anna wandte ſich um und — hätte faſt den 
Zuber Milch vor Staunen fallen laſſen, als ſie ſo unvermuthet 
ihren Tom wieder bei ſich ſah. 
Sie führte den Wiedergekehrten, nebſt der ganzen Geſell— 
ſchaft, die Tom einführte, zu ihrem Vater, und das fröhliche 
Jauchzen des geſtrigen Tages wiederholte ſich hier nochmals 
im Kreiſe der Ueberglücklichen. i | 

Endlich dachte man auch an Kanuth und erfuhr nun, wie 
er als Deſerteur steckbrieflich verfolgt und an feine Behörde 
ausgeliefert worden, wo er ſich in Unterſuchung befinde. 

Anng, welche am Morgen eine zerdrückte Fenſterſcheibe ge⸗ 

' funden, hatte ebenſowenig wie ihr Vater geahnt, daß der Be⸗ 

ſuch Kanuths nur ihr und nicht ihren Habfeligkeiten gelten 
können. Kanuth ſelbſt hatte ſich aber ſtrafbarer Weiſe ohne 
Urlaub über die Grenze entfernt, ſo daß alle Umſtände zu 
ſeinem Nachtheile ſprachen. 5 

‚ Unfere Freunde, die im Uebermaaß ihres Glückes dem Un: 
glücklichen gern alles Böfe verziehen, das er ihnen zugefügt, 
thaten nunmehr alle Schritte, ihn aus ſeiner grauſamen Lage 
zu reißen. Glücklicherweiſe gelang ihnen dies in der kürzeſten 
Zeit und Kanuth verließ gebeſſerter das Gefängniß, in wel! 


m 


chem er Zeit gehabt, über fein bisheriges rohes Leben und 


Treiben nachzudenken. ’ 
„Am 17. November aber ſab man an der Esplanade eine 
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vor derſelben halten. In den erften flieg Rudolph mit der 
jungfräulich erröthenden Hulda im weißen Atlaskleide und 
friſchen Myrthenkranze im Haar, in den zweiten Tom und 
Anna, ebenfalls feftlich geſchmückt. 5 
Eine Stunde, nachdem ſie abgefahren, kehrten ſie als Ehe⸗ 
e um ihren Hochzeitstag im Kreiſe weniger Freunde 
zu feiern. 7 2 i 
Zugleicher Stunde ſchaukelte ſich im Hafen eine neugebaute 
Corvette von herrlichem Bau. Auf dem Schuabel des Schiffes 
erhob ſich auf einer Kugel ein geflügelter Genius mit erhobe⸗ 
nen Armen einen Kranz haltend und am Seitenbord las man, 
den Namen „Hulda“. ; 
Auf der Corvette felbft war reges Leben. Die Matrofen 
lagerten auf dem Deck bei Wein und Kuchen und feierten den 
Abſchied vom Lande zugleich mit der Hochzeit ihres Kapitäns.“ 
Bis ſpät in die Nacht tönte das Jauchzen der Seeleute zum 
dunklen Nachthimmel empor und das Geſchrei: „Hoch unſer 
Kapitän und Hochbootsmann! 
Hochbootsmann! Hoch der wackre Rheder!“ und „Es lebe 
Holſtein!“ erſtarb erſt mit dem Hahnenſchrei auf den Lippen 
der entſchlummernden Matroſen. Am Tage nach der Hoch⸗ 
zeit theilte Hulda das Schickſal aller Frauen, die ihr Daſein 
an Seeleute gebunden haben. Sie ſah Rudolph ſcheiden. 
Ihre Leidensgefährtin Anna half ſie tröſten. Glücklicherweiſe 
war der Winker vor der Thür und eine weite Reiſe nicht thun⸗ 
lich. Schon nach vier Wochen kehrte der junge Ehemann aus 
England zurück, wo er vortheilhafte Geſchäfte gemacht hatte. 
Sein Glück ſcheint zu blühen und er hofft dereinſt ein 10 es 
Leben, gleich ſeinem Schwiegervater zu haben. Ebenſo führt 
Tom ein glückliches und gemächliches Leben mit der Ausſicht, 
einſt auf eigne Koſten ein Schiff ausrüſten zu können. \ 
In dem Hauſe Beider findet Jeder eine gaſtliche Aufnahme, 


der ein deutſches Herz und das Unglück gehabt hat, daſſelbe 
nicht verbergen zu können. Br 


Bekanntmachung der Handelskammer 
für die Kreiſe Hirſchberg und Schönau. 
Se. Excellenz der Herr Miniſter für Handel, Gewerbe und 

öffentliche Arbeiten machte uns unterm 8. October v. J. Mit⸗ 
theilung von der zwiſchen Preußen und Oeſterreich getroffenen 
Uebereinkunft, vom 20. October 1847, wegen Erleichterung 
der Ein- und Ausfuhr von leinen Garn und ungebleichter 
Leinwand, und forderte uns zugleich auf, dasjenige zur 
Sprache zu bringen, was uns in Betreff von Erweiterungen 
und Abänderungen dieſes Vertrages wünſchenswerth erſchei⸗ 
ne. Wir ſind dieſer hohen Aufforderung bereits unterm 
19. October v. J. pflichtgemäß nachgekommen, und erhalten 
darauf nachſtehendes hohe Reſeript, welches wir uns beeilen 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. g 
A bſche vi ft. 2 
In Verfolg der Verfügung vom 8. October v. J. und der 
Gireular: Verfügung vom 10. Januar d. J. No. 4. ſowie mit 
Bezug auf den Bericht vom 19. October v. J. ſetze ich die) 


Hoch unſer Kapitän und 


„Thur mit grünen Reifeen geſchmhackt und prächtige Wagen Handelekammer in Nachfolgendem von denjenigen Geleichter 
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rungen in Kenntuiß, welche in Betreff des Grenzverkehrs zwi⸗ 
ſchen Preußen und Oeſterreich mit leinenem Garn und roher 
ungebleichter Leinwand, auf Grund der Uebereinkunft vom 
20. October 1847 und der dazu bei Abſchluß des Vertrages 
vom 19. Februar v. J., ſowie ſpäter getroffenen Verabredun⸗ 
gen, nunmehr beſtehen. 

1. Wenn rohes leinenes Garn, ſofern daſſelbe nicht nach 
der Beſtimmung unter 4 ohne Controlle der Verwendung 
gegenſeitig zollfrei zugelaſſen wird, zum Bleichen aus Preu⸗ 
ßen nach Oeſterreich, oder umgekehrt, gebracht und nach er⸗ 

folgter Bleiche in gebleichtem Zuſtande in das Land der Her⸗ 
kunft zurückgeführt wird, fo findet eine Abgaben⸗Erhebung 
gegenſeitig bei der Aus: und Einfuhr, ſowie bei der Wieder: 

Ausfuhr und Wiedereinfuhr des ungebleichten und gebleichten 
Garnes nicht ſtatt. 8 

2. Wenn aus Preußen auf der Grenzlinie von Leobſchütz 

bis Seidenberg in der Oberlauſitz rohes leinenes Maſchinen⸗ 

garn in das gegenüberliegende öſterreichiſche Gebiet zum 
Verweben eingeführt und die daraus gefertigte rohe unge: 
bleichte Leinwand über dieſelbe Grenzſtrecke nach Preußen zu⸗ 
rückgebracht wird, ſo wird in Oeſterreich von jenem Garne 
eine Abgabe nicht erhoben. 

Diie öſterreichiſchen Zoll⸗Aemter ſind angewieſen, bei der 
Einfuhr von rohem leinenen Maſchinengarn, aus welchem 
zur Wiederausfuhr beſtimmte Leinwand gefertigt werden ſoll, 
nicht weiter auf deſſen Verarbeitung im Grenzbezirke und auf 
die Namhaftmachung desjenigen, welcher das Garn unmittel⸗ 

bar ſelbſt verarbeitet (des Webers) zu dringen, ſondern ſich 

mit der Namhaftmachung desjenigen, welcher das Garn zur 
Vertheilung an die einzelnen Weber bezieht, (des Factors) zu 

begnügen. n 

4 Wegen einer Vereinbarung über beiderſeits gleichmäßige 
Bezeichnung der Feinnummern der zum Verweben, ſo wie 

der zum Bleichen eingeführten und wieder auszuführenden 
Garne ſind die Königliche Provinzial⸗Steuer- Direktion zu 
Breslau und die Kaiſerlich Königliche Finanzj⸗Landes⸗Direk⸗ 
tion zu Prag mit Inſtruktion verſehen worden und es wird 
das Ergebniß feiner Zeit der Handels-Kammer mitgetheilt 

werden. g 

3. Rohe ungebleichte Leinwand geht aus Oeſter⸗ 

reich nach Preußen, auf der zu 2 bezeichneten Grenzſtrecke 

nach Bleichereien und Leinwandmärkten zollfrei ein. 

4. Das über die zu 2 genannte Grenzſtrecke zwiſchen Oe⸗ 

ſterreich und Preußen eingehende rohe leinen Handgarn 

98 Controlle der Verwendung gegenſeitig zollfrei zu⸗ 
elaſſen. 

N Berlin, den 14. März 1854. 

Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 

IRRE = von der Heydt. 

An 


die Handels = Kammer 
amn, 2 


Hirſchberg. u 


IV. 1661. 
Hirſchberg, den 18. März 1854. 

ö Die Handelskammer 

ER für die Kreiſe Hirſchberz und Schönau. 


"= 


Med Beilage. re 


Eiſenbahn⸗ Angelegenheit. 5 

Die Intereſſenten der Bunzläu⸗ Löwenberger Ef 
bahn haben eine Deputation nach Berlin geſendek, um do 
für dieſen Bahntractus zu petitioniren. Was die Görli 


Laubaner Bahn betrifft, fo ſoll ji) ein Berliner Banguſez 
haus mit einer anſehnlichen Summe an die Spitze der Aetit 
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genden Amerikas und insbeſondere Braſiliens, wo die üppin 
Vegetation, die Pflanzungen der Aniedlerze., fo wie die Dar 
ſtellung eines Prairiedrandes gewiß Jeden anſprechen werde, 
Die intereffante Darſtellung des bunten kewegten Lebens Gall 
fornieng, mit feinen aus der ganzen Welt zuſammengeſtroͤmihh 
Goldſuchern, der dortigen Städte, der reizenden Gegenden dl 
Sacramentofluſſes, fo wie der Hauptſtadt St. Franiish, 
führen unſere Fantaſie im Fluge über den Ocean. Der Bor 
trag des Herrn Paarmann zur Erläuterung der Gemälde If 
ſehr gut und faßlich. Die Automaten und kleinen Met 
morphoſen bieten für die kleinere Jugend etwas ſehr Auſpu⸗ 
chendes. Bei den Nebelbildern heben wir vorzüglich die archt 
tektoniſchen Tableaux hervor, wie auch die Portraits N 
riſcher Perſonen gut getroffen find. Indem wir noch der fit: 
ſchoͤnen Ehromatropen erwähnen, bleibt nur der Wunſch übt, 
die Vorſtellungen des Herrn Paarmonn in dem Grade befudt 
zu ſehen, wie ſolche es wirklich verdienen und muntern wii 
zu recht zahlreichem Beſuch auf. > 


1315. Oeffentliche Anerkennung. 3 
Einen Beweis unermüdeter Thätigkeit und längſt auer 
kannten Tuͤchtigkeit hat uns unſer geliebter und geachtet 
Lehrer Herr Anſorge aufs Neue durch die mit feinen Schl 
lern am 5. März c. zu Armenrub veranftaltete Geſang 
Aufführung gegeben. Tas hoͤchſt zahlreiche Publikum 
eine Folge der vorjäbrigen gelungenen Aufführung — dt 
der Saal kaum zur Hälfte aufzunehmen vermochte, wu 
durch die ausnehmend guten Vorträge der kleinen Conte 
ſten hoch erfreut. Mag bitterer Neid eigennüßiger u 
pflichtvernachlaͤßigender Menſchen, welche Aehnliches zu leſſg 
nicht vermoͤgen, ſchamlos das ausgezeichnete Talent die 
jungen Lehrers mit Gift befudeln! Wir zollen ihm hing 
gen hiermit öffentlich den herzlichſten Dank und wünfdn 
ihm des Himmels reichen Segen. ft 
Harpersdorf, den 15, März 1854, . 
En ; Mehrere Schulfreunde 


Familien⸗ Angelegenheiten. 
Entbindungs⸗ Anzeige. ; 

1320. Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung meiner liehen 
Frau Pauline, geb. Vetter, von einem Knaben, zeigt Hi 
mit Verwandten und Freunden ergebenſt aon 
Vogelsdorf, den 18. März 1884. A. Opitz, Lahn 
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139. Worte der Trauer 
bei der einjahrigen Wiederkehr des Todestages 
. unſter geliebten Gattin und Mutter, 
. der weiland Frau Müllermeiſter 
Johanne Beate Schröter geb. Buchelt, 
i : in Hernsdorf, 
Ein Jahr ſchwand hin, ſeit Dich mit ſtillem Frieden 
Das Grab umſchließt, das Dich zu früh entriß; 
Mit Dir ſchwand Freud' und Glück für uns hienieden, 
Und Sorg' und Gram, das bleibt uns nun gewiß. 


O Dir iſt wohl! Du ruheſt nun von Kummer, 
Von manchem Schmerz, der viel Dich hier bedrückt. 
Nichts ſtöret mehr nun Deinen ſanften Schlummer, 
Denn Du biſt frei, biſt aller Noth entrückt. 


Doch wir, die Deinen, die Du haſt verlaſſen, 
Wir ſind ſo einſam, denken immer Dein 
Und können nicht des Höchſten Rathſchluß faſſen; 
Der Troſt bleibt uns: Du ſollteſt ſelig fein. 
Ss werden Dir noch viele Thränen fließen, 
Maͤhrt doch nicht ewig dieſe Trennungszeit; 
Wir glauden feſt, die Wonn' einſt zu genießen, 
Mit Dir zu theilen Deine Seligkeit. 
Hernedorf, den 20. März 1854. 
Joh. Gottlieb Benj. Schröter, 
Müllermeiſter und Mühlenbefiter, als Gatte. 
Julius Herrmann Robert Schröter, 
Bertha Ungufte Pauline Schröter, 
2 als Kinder. 


, Wenn der Herr Gnade ſchenkt, 
findet Donnerſtag den 23 d. Mts. die 
Ile Tertial⸗Verſammlung der Buch: 
walder Bibelgeſellſchaft, Vormittags 
10 Uhr, auf dem Schloſſe zu Buchwald 
Statt. 
1339. Ehriftatholifcher Gottesdienſt in Hirſchberg 
am 26. März, Vormittags 9% Uhr. 
D er Borft a d. 
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1341, 
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des Boten aus dem Rieſengebirge 1884. 


Von der bei Engelhorn & Hochdanz in Stuttgart erſchelnenden 


Eiſenbahneonferenz 
zur Berichterſtattung über die jetzige Sachlage und zu wei⸗ 
terer Beſchlußnahme wird 

am 25. d. M. Nachmittags 3 Uhr 


im Stadtverordneten⸗Zimmer des Nathhauſes 
ſtatt haben. Es werden dazu alle Vereins mitglieder hiermit 
ergedenſt eingeladen. obe, im Auftrage. 


1362. Im Theater⸗Lokal zu Hirſchberg. 
ki Ay Heut und alle folgende Tage 
5 bis Montag den 27. Marz 
N 
0 ON 
0 


Fortſetzung des „großen 
MRieſengemäldes“, des 
Automaten⸗Theaters, ſowie der 
Nebeldilder und der beliebten 


8 SEI: S N Chromatropen. Obiges Bemälde 
ui; A 0 in 3 Abtheilungen, 10 Fuß hoch 
Bag! EN und 1600 Fuß lang, beftehend 


eee eee aus 10,000 Quadrat⸗Fuß, auf 
Leinwand gemalt, nicht durch Glaͤſer, ſondern auf einem 
eigen erbauten Theater und zwar fo dargeſtellt, daß es 
gleicht als wenn das Publikum ſich auf einem Schiffe be⸗ 
fände, während die @egend an demfeloen vorüberzieht. 
Entree erſter Plaß 7%, Sgr., zweiter 5 Sgr., dritter 
Platz 2% Sgr. Kinder unter zehn Jahren für den erſten 
und zweiten Platz die Hälfte und den dritten 1%, Sgr. 
Abonnement: Billets auf den erſten Platz zu 6 Sgr. und 


auf den zweiten zu 4 Sgr. find bei dem Conditor Herru 


Beck und dem Deſtillateur Herrn Cohn zu haben. 
Anfang halo 8 Uhr. 
Hirſchberg. 


Ende halb 10 uhr. 
G. Paarmann, Dſtectotr. 


Llterariſches. 
33233232322222222122222222223222322 
En Der zu Gr. Glogan erfcheinende REN - 
5 _Niederjchleiiiche Anzeiger 2 
Siſt das geleſenſte Blatt Niederſchleſiens. Derfelee a 
bringt die politiſchen Tagesereigniſſe kurz, fiber: 

SZ ſichtlich und raſch. Für einen Umkreis don 10 Meilen ed 
W iſt es das wichtigſte und bedeutendſte Anzeigeblatt. 
Dos Blatt erſcheint Zmal wöchentlich und kann durch 
Salle Poſtanſtalten zu 18% Sgr. das Quartal tag & 
@ gen werden. Beſtellungen auf das 2. Quartal 1854 
werden baldigſt erbeten. E 
// / d TREE 


Allgemeinen Muſter⸗ Zeitung, 


a die erſle Nummer des II. Quartals für 
gleich die Prämie für da 


vo 18 


d „und II. Quartal ausgegeben. Zu Aufträgen empfehlen ſich: ER 
Eruſt Neſener, M. Rofenthal und A. Waldow in Hiefhbern „ 


Album für weibliche Arbeiten unn Moden, 

Preis plerteljährlich / Thlr. 3 a 
ler des II. Quartals für 1854 bereits erſchlenen, und werden hierauf, fo 
wird ug un ie r Au len Poſtämtern Beſtellungen angenommen. Mi 


| wie auf e Jeu 
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Zur Vertheilung von Suppenmarken für arme Schul⸗ 


kinder ſind eingegangen: 


1. der bereits angezeigte Beitrag von „ B rtl. 20 far. 
2. von Fran Gaſthofbeſitzerin Hoppe. — e 10 e 
don dern dd 980 
4. von einer Geſellſchaft bei Hrn. Strauß 1 — = 
5. von Hrn. Schornſteſnfegermſtr. Eichler — 5 


u 


6. von Hrn. Bandagiſt Scholtz 5 15 


- Summa 5 rtl. 10 for. 
Die Ausgabe betrug vom 14. bis 18 d. M. 
für 150 halbe Portionen, a 4 pf., u. 25 fgr. 
r N Pa 1 haar. 


Bleibt Beſtand 5 rtl. 25 for. 


Weſthoff. Landolt. 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 
1321. Verpacht ungs⸗ Anzeige. 

Zur anderweltigen offentlichen Verpachtung des hieſigen 
Rathskellers, haben wir einen Bietungstermin im rathhäus⸗ 
lichen Seſſionszimmer auf den 7. April d. J., Bor: 
mittags 11 Uhr, angeſetzt, zu welchem wir cautions⸗ 
fähige Pachtluſtige hiermit einladen. Die Pachtbedingungen 
konnen in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 
Schoͤnau, den 16. Marz 1854. f 

yon Der Magiſtrat. 


1307. Bekanntmachung. 

Die vereinigte Stadt: und Dominial⸗Brau⸗ und 
Brenneret hierfelsft, fol vom I. Juli c. a. ab ander: 
weitig meiſtbietend verpachtet werden und iſt hierzu ein 
Termin auf \ 

; den 18. April d. J., Vormittags 9 Uhr, 
feſtgeſetzt. Kautious⸗ und zahlungsfähige Brauer werden 
biergu eingeladen. : 

Die Bedingungen find in den gewöhnlichen Amtsſtunden 
in unſerem Kämmerei⸗Amts⸗ Lokale und am Termine ſelbſt 


einzuſehen. 

Liebenthal, den 17. März 1854. 

= Der Magiſtrat. 
701. Bekanntmachung. 


Der unterzeichnete Magſſtrat macht hierdurch bekannt, 


daß nachdem von der Königl. Regierung die Verlegung 


der Jahrmärkte von Sonntag auf Wochentage anhefohlen 
worden iſt, die Jahrmärkte im laufenden Jahre 1854 an 
folgenden Tagen abgehalten werden und zwar: 

1. Montag und Dienſtag den 3. und 4. April. 

2 Montag und Dienſtag den 24. und 25. Juli. 
3. Montag und Dienſtag den 4. und 5. September. 

4. Montag und Dienſtag den 23. und 24. Oktober. 

Judem wir vorſtehende Verlegung dem betheiligten Pu⸗ 
blikum ein für allemal hiermit dekannt machen, iſt noch zu 
bemerken, daß vach einem Beſchluſſe der Stadtverordneten⸗ 
e nunmehr das Staͤtte zeld von der Kämmerei 


aſſe erhoben wird, die Art und Weiſe der Erhebung aber 


beſonders bekannt gemacht werden fol ’ 
Gleichzeitig hat eine Erhöhung des Standgeldes auf dem 
hiefigen Biehmarkte ſtattgefunden, welcher jedes mal den 
2, Tag als Dienftog abgehalten wird, vom nächſten 
Markte ab, alſo pro Stück 2 Sgr. Standgeld erhoben wer⸗ 
den ſoll, wonach ſich das betheiligte Publikum zu achten 
hat. Der Ma gi ſt t a t, a 
Friedeberg a. A. den 12. Februar 1854. 


7 


344. Noth wendiger Verkauf. 

Das ſub No. 554 hierſelbſt, Hirſchberger Kreiſes, gelege 
Wohnhaus nebſt Gaͤrtel, abgeſchaͤtzt auf 1540 Abl. 
6 Sgr. 8 Pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 2. Mai 1854, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Schmiedeberg den 17. Januar 1854. 2 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion 
(gez.) Klette. 
Re —aman—. -—— 


1266. Holz ⸗ Verkauf. 8 
Künftigen Freitag als den 2iften d. Mts., Nachmittags 
2 Uhr, werden im Roſenquer Sattler bei der Welt Ende 7 
Schock hart Hau⸗Reißig und circa 3 Schock ſtammtrockne 
aber noch brauchbare Stangen verſchitdener Stärke gegen 
Baaorzaß lung in Preußiſchen Muͤnzſorten öffentlich meiſtble⸗ 
tend verkauft und mit dem Haureißig angefangen. | 
Hirſchberg, den 17. März 1854. 


Die Forſt⸗ Deputation. Semper. 


1298. Kalkofen ⸗ Verpachtung. 

Der herrſchaftliche Kalkofen zu Muͤnſchendorf bel Lahn 
ſoll wegen pleétzlichen Todes des bisherigen Pächters anders 
weit gegen Erlegung einer Caution, wovon 100 Rtl. ſchon 
im Termin zu deponiren, 

auf den 31. März, Nachmittags 2 Uhr, 
on den Meiſtbietenden verpachtet werden, wobei ſich jedoch 
das Dominium den Zuſchlog vorbehält. 

Ort der Verpachtung Dominium Lehnhaus bei Lähn, 

Ueber die näheren Bedingungen giebt Auskunft ; 
das Wirthſchafts⸗Amt der Herrſchaft Behnhans, 


1241. Bekauntmachung. 

Die zu Groß Walditz an einer belebten Straße belegene, 
zur Herrſchaft Hohlſtein, greis Loͤwenberg, gehörende Brau 
und Brennerei ine! Förſter⸗Wohrung zꝛc., zu welcher B 
Morgen Acker beſter Qualität, ein 1½ Morgen großer Gar 
ten und eine bedeutende Sräferei gehören, ſoll verkauft wer 
den. Sämmtliche Gebäude find in gutem Bauzuſtande. — 
Kanfluftige können die Beringungen im unterzeichneten Amtt 
einſehen und ihre Webote ſchriftlſch daſelbſt bis zum Ilſten 
März c. franco abgeben. 17 

Hohlſtein, den 13. Maͤrz 1854. 3 

Fuͤrſtl. Neut: Amt. 1 


Ankti o n e n } 
1354. Montag den 27. März c., Vormittags 9 Uhr, werd 
ich im gerichtl. Auctſons⸗Gelaße parterre 27 Gtr. 38 Pd. 
Akten⸗Maculatur und zwar 9 Etr. 58 Pfd. zum Binftam 
pfen und 17 Etr 90 Pfd. zum beliebigen Gebrauch in Par: 
tien, gegen baare Zahlung verkaufen. = \ 
x Steel, Auctions⸗Commiſſariuß, 
Hirſchberg, den 20, März 1854. \ BR 


* 
Is . 


— — 


12:9. Donnerſtag, den 23. März c., Vormitttags 10 Uhr, 
ſollen auf unterzeichnetem Dominfum die Drau ⸗Utenſillen, 
beſtehend in einer kupfernen Braupfanne, einer faſt gan 
neuen engliſchen Drathdoͤrre, Böttichen und anderen hölzernen 
Gefäßen, meistbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. e Ecke, Juſpektor, 
Nieder⸗Falkenhain, den 14, März 1834, f 


1310, 7 
Fre 1 
un auf Verfügung des K 


Muctions⸗ Anzeige. 
den 24. März c., Vormittags 9 Uhr, 
Jig Kreis⸗Gerichts zu Hirſch⸗ 
verſchiedene Mövels und Hausgerathſchaften, Klei⸗ 
dungaftüche und Handſchutmacherwaaren im Gaſthofe zum 
ſchwarzen Roß allpler, öffentlich und gegen gleich baare 
Bezahlung verauctlonirt, wozu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
hiermit eingeladen werden. 5 
Warmdbrunn den 17. März 1851. 
Die Orts ⸗ Gerichte. 


1368. . u u c tions ⸗ Anzeige. 


berg 


N 


Donnerftagy den 23. März c., Nachmittags 2 Uhr, werde 


ich im ehemaligen Ganzertſchen Hauſe, welches ich meiſtbie⸗ 
tend erkauft hate, einen guten Blitzableiter, mehrere Oefen, 
Fenſter mit und ohne Chnlousjen, Doppelfenſter, Thuͤren 
mit allem Zubshör, oͤffentlich und gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verauct'oniten. Ern ſt Wehner. 
Warmbrunn den 20. Marz 1854. . 


1320. Auktions Anzeige. ö 

Im Auftrage des hieſigen Königlichen Krefs⸗Gerichts wird 

der Uunterzeichnete 5 
Freitag den 31. März 1854, von Vormittags 
i h uhr ab, und folgende Tage, 

im Schießhauſe hierfelhft den ſämmtlichen Nachlaß des 
verſtorbenen Schießhauspaͤchters Baumert, deſtehend 
in Uhren, Silber, Porzellan, Gläſer, Zinn, Kupfer, 
Meſſing, Blech, Leinenzeug und Betten Kleitungsftüden, 

allerhand Kuchengeſchirre, Meubel und Hausgeräthe — 
worunter ſich auch ein Flögel⸗Inſtrument, ein Billard, 
Wäͤſchrolle, eine Podelbank und mehrere Vorfenſter bes 
finden — Gewehre, verſchiedene Weine, Drannt⸗ 
wein und Liqueure, Tauben und ein Schwein, fo: 

wie andere Gegen ſtände gegen ſofortige baare Bezah⸗ 
lung in preuß. Cour, öffentlich verſteigern. 

Lauban, den 15. März 1854. 5 

Schmidt, Gerſchts⸗Aktuarius. 


Zu verpachten. 


RR XX RM RX RN NN ER NR RN R NN 
x 1275. Der größere Theil der zum v. Duchs'ſchen ze 
% Waiſenbauſe hierfeltft gehörigen Wieſe ſoll anderweit ze 
& auf ſechs Jahre meiftbietend verpachtet werden. * 
Hierzu habe ich einen Termin * 
& auf den 27. März c. Vormittags 9 Uhr e 
* in meiner Wohnung, Haus Nr. 4 am Markte, anbe⸗ e 
raumt, wozu ich Pachtluſtige mit dem Bemerken eln⸗ ya 


a 


lade, daß über die Große des Pachtobjekts der Waiſen⸗ e 


ze voter Neumann an Ort und Stelle nähere Auskunft ze 


& geben wird. N 
e Hirſchrerg, den 16. März 1854 * 
ENGEN . Ernſt v. Uechtritz, Be 
x Adminiſtrator der v. Buchs ſchen * 
* Waiſen⸗Anſtalt. 8 * 
RKK R&R NR RRR RRR Be ie de Bee 


— — I 


1232. Verönderungshalber iſt vom l. April e vom Unter- 
zeichneten der hieſige Stadt⸗Reths⸗ Weinkeller, oder nach 
Umſtänden einen Monat ſpöter, an zahlungsfahtge Pächter 


anderweitig bis voch auf 3¼ Jahr zu verpachten Pacht⸗ 


11 0 19100 ne 95 geſtellten annehmbaren Al 
ungen in frankirten ſchriftlichen Anfragen, oder perfünli 
das Nͤhere erfahren beim a: . 
Stadt Raths Meinkellerpächter und Thlerarzt 
WWE Keeiblg. 
Vier, den 13, März 1851. 


* 
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1308. Zur Nachricht, \ 
daſt die Brau⸗ und Brennerei des Dominii Nudel - 
ſtadt, Kreis Bolkenhain, bereits anderweitig ver⸗ 
pachtet iſt, eine weitere Bewerbung darum daher wegfäll 
Dom. Rudelſtadt, den 16. Maͤrz 1854. g 


\ Zu verkaufen oder zu verpachten. 

1214. Das im guten Bauzuſtande befindliche Haus Nr. 20 
zu Schönwalden, Kreis Schoͤnou, iſt netft großem Obſt⸗ und 
Graſegarten zu verkaufen oder zu verpachten. Das Nähere 
iſt beim Gerichtsſchreiver Herrn Schoͤnholz zu Schoͤnwaldau 
zu erfahren. 


1014. Ste Beſitzung No. 161 in Rabishau bei Friedeberg 
a. Q., worinnen Schanknahrung betrieben, und vermöge 
Realgerechtſome nach wie vor betrieben werden kann ſſt 
nebſt dazu gehörenden 20 Scheffel Breslauer Maaß Acker, 
einſchließlich eines Ooſtgartens, Wohnhaus mit 3 Stuben, 
Stallung und Scheuer im beſten Bauſtande, aus freier 
Hand zu verkaufen und Näheres bei dem Eigenthuͤmer zu 
erfahren. f 8 : 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
1357. [Beſcheidene Anfrage.] Wird denn noch das 


ſchon ſeit einem halben Jahre verſprochene Quartett in St. 


ſtattfinden? oder bleibt es nur beim Verſprechen! | K. J 
5 B. . 


1330. Denjenigen Eltern, welche ihre Söhne auf die hleſige 
höhere Bürgerftule bringen wollen, weitet der Buchbinder⸗ 


meiſter Herr E. Rudolph eine gute Penſion nach. 
(ER ri 1e er ende 


58 Blei 


chwaaren 


liche Natur⸗Raſendleiche übernehmen unter Zuſicherung raſcher 
guter und moͤglichſt billiger Bedienung: f 
In Bunzlau. .. „ Herr J. B. Roſt. 
5 Goldberg 


Hay nanu 5 C. R. Ehrenberg. 
„ Jouer Sa C. A. Schenk. * 
eee Foeſt Happrich. 


C. A. L. Voigtländer. 
R. Petzold. 
F. W. Kunicke. 


Bleichwaaren 


übernimmt zur Beſorgung auf gute Natur ⸗Raſenbleiche 
die Schnittwaaren⸗Handlung Emil Geisler 


\ in Goldberg. { 


en 
Porchwi zz 


: Lmwenderg ..... 
a 5 


1333 


378. 


nuf eine Gebirgs » Natur Raſenblelche 


werden Unterzeichnete Hausleinewand und Tiſchreuge gegen 


Lieferungsſcheine bis Ende Arguſt d. J. ſammeln. f 
Fiſcher, Srauermeifter in Gerlachsdorf del Jauer. 
Bien, Sliichemelſer is Merkdorf 
133, . 263 
Ich habe den Tiſchlermeiſter Herrn Boͤhmelt bei Aus: 
uͤbung feines Amtes als Bezirkevorſt eher beleidigt und leiſte 
demſelben hiermit öffentliche Aboftte Ei 
Schmiedeberg den 19. März 188 7 Röder. 
5 Verkaufs Anzeigen. 
1153. Die 
fen bei Eggeliung, Glockengießer, 


* 8 


Joh. Ernft Günther. 


aller Art zur Beförderung auf vollkommen ſchoͤne unfchäd: 5 


7 


bei Lendeoßu t.. 


in der Zapfengaſſe gelegene, den Siefertſchen ? 
Erben gehörige Scheune ſteht aus freier Hand zu perkau⸗ 


1366. Ein ſchönes Nittergut . 

(Liegnitz, Jauerſche Gegend) gegen 500 Morgen Acker, 
Wieſen und Forſt, iſt für 32.000 Thlr. zu verkaufen oder zu 
vertauſchen. Die maſſio. Ger aude find im beſten Zuſtande ꝛc. 

Näheres ſagt der Kommiſſionär G. Meyer. 


1221. Verkaufs Anzeige. 
Re Verkauf find mir übergeben : 
Eine Scholtiſei mit 28 Morgen Areal, vollftändt: 
gem lebenden und todtem Inventarium fuͤr 13000 rtlr., 
bei 5000 rtlr. Anzahlung g. 
2. Eine Waſſerm ühle mit 16 Morgen Acker, bei einer 
Stadt gelegen, für 12000 rtlr. 
3, Ein ganz maſſiv gebauter Gaſthof mit gut eivgerich⸗ 
teter Fleiſcherei, in einem großen Sorfe und an einer 
belebten Straße gelegen, für. 2400 rtlr; 
desgleichen mehrere größere Gaſthoͤfe mit und ohne 
5 zu verſchiedenen Preiſen, auch mehrere Häu ſer 
u. ſ. w. 
Naͤhetes darüber theilt mit 
Commiſſ. C. Berger in Freiburg i. Schl. 


1237. Das Haus Nr. 133, auf der Hintergaffe zu Lahn 


geg ſteht aus freier Hend zu verkaufen. 
Näheres beim Lohgerbermeiſter Tr. Scholz. 
1311. Ich bin Willens, meine Freiſtelle netft dazu ge⸗ 


höriger neuerbauter Bockwindmuͤhle und 8 Morgen Feld: 


und Gartenacker, aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere 
bei mir felnft. 
Dietzdorf dei Neumarkt, im März 1854. F. Langer. 


1346. Beachtenswerth für Gerber! 

In einer belebten Kreisſtadt der preußiſchen Over Lauß tz 

‚eine rentable Gerberei mit maffivem Wohngebäude, 
N Gewölben im untern Stock, großem Boden und Hof⸗ 
raum ganz nahe an fließendem Waſſer gelegen, nach Ueder⸗ 
einkommen mit oder ohne Inventarium und Handwerkszerg, 
verärderungsbalder bald zu verkaufen. 

Das Nähere auf mündliche oder frankirte ſchriftliche Ans 


fragen durch Herrn 5 8 
W. M. Trautmann in Ereiffenberg. 


1306. Geſchäfts⸗ Verkauf. 

Eine feit 1540 in einer großen Mittelſtadt bestehende, 
und ſich eines guten Rufes erfreuende Eſſig⸗Fabrik, 
en gros & en detail, neft maſſivem Hauſe, iſt wegen vor⸗ 
gerücktem Alter des Beſitzers, ohne Einmiſchung eines Drit⸗ 
ten, zu verkaufen. 

Francobricfe * unter B. II. poste restante Liegnitz 

erbeten. 


1334. 


Freiwilliger r Verkauf 
einer Beſitzung in hieſiger Vorſtadt, 
beſtehend aus einem Wohnhauſe nebſt einem großen ertrag⸗ 
zeichen Deft: und Groſegarten, wozu noch 7 Scheffel Acker 
nebſt einem Scheuer⸗Antheil gehören. 
Dos Naͤhere ertheilt Herr Rendant Tſchentſcher in 
Goldberg. 


1367. Eine ſehr ſchoͤne Eefigung mit circa 400 Mor⸗ 
gen Acker, Wieſen und Buſch, lebenden Anventarium, 6 
Pferden, 4 Zugochſen, 20 Kühen und 300 Schaafen 2c. iſt 
wegen Famflienperhältniſſen zu verkaufen. Zu dieſer Be: 
ſitzung gehört eine ſoger annte Gaſtwitthſchaft, belebte Flei⸗ 
ſcherel, Bͤckerei, Brennerei, eine große Schmiede und ein 
neugevautes Haus mit 12 Stuben ꝛc. 
. EN G. Meyer. 


PR} 
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In einem belebten Dorfe ift ein zweiſtöckiges Haus, in 
gutem Bauzuſtande, nedſt Gemüfe:, Dtft- und Kraſegarten, 
und woſelrſt ſeit mehr denn zwanzig Jahren die Ar merei 
und Bäckerei mit gutem Erfolg betrieben worden, zu ver- 
kaufen; auch find daſelbſt ein guter Schreidſekretär, eine 
Mahagoni⸗Komode und einige Roßbaar⸗Matretzen baldigſt 
zu verkaufen. Naͤheres iſt zu erfragen beim Korbmacermfr, 
Herrn Roſe in Hirfihrerg, unter der Korlaude. 


1337. Eine Mandel vierjähriger Marien» Pfirſſch⸗ 
Baͤumchen und mehrere vollbluhende Mandeln ſtehen 
zum Verkauf bel Ch. Gisner, Wagemeiſter in Neukiich. 


1335. 20 Schock zwei⸗ u. dreijährigen Karpfen⸗ 
Saamen und 100 Schock Rotherlen⸗ Pflan⸗ 
zen offerirt das Dom. Pane eee zum Verkauf, 
Scholz, Förſter. 
1345. Bucht: und Maſt⸗Puter nn zum Verkauf 
im Schloß Schos dorf bei Ereiffenterg. 


Den löblichen Junungs⸗Vorſtänden =} 
empfehle ich billige, mit gewerblichen Symbolen hüdſch ver 
zierte Gormulare zu.“ Meiſter⸗ u. Geſellen⸗Prüfurgs⸗ Atteften, 
1344, W. M. Trautmaun in Greiffegberm 


1213. Das Dom. Schön waldau hat ſchoͤnen Saamen⸗ | 
Hafer zu verkaufen, 


1238. Ein faſt noch neuer euer Ladentiſch mit 55 Schüden 
ſteht zum Verkauf bei G Schmidt in Schoͤnau. 


——— — ee 


1328. t= Billige ge Obſtbä nume. — 

19 b veredelte Aepfel⸗, Birns, ſütze sirſch⸗ und 
Nußdänme, die füßen Kirfhbäume ausgezeichnet ſchoͤn; ferrer 
für Anlagen hochſtämmige Schneevälle und Roſen verkauft 
wegen Mangel an Raum billig der Kaſtellan E. S hol; 
in Schloß ſchloß Peter witz bei Jauer. 


1350. Eine Parthie roter Kiſten find zu verke ufen bei 
dem Uhrmacher Julius Beyer in Hirſchberg. 


1309. Offerte) Einige hundert Stück mit den teſten 
Sorten veredelte Ooſt und Ki rſchböͤumchen find bei dem 
Häusler Ehrenfried Soͤhnel No. 179 in e zu din 
billigſten Preiſen zu verkaufen. 


1304. Auf der Rohrlacher Dominial⸗ :Zorfhaide iſt nach eire 
kleine Quantität Torf, das Be alt. 1 ſgr. 3 pf. u 
verkaufen. X 


1340. Ans freier Hand zu verkaufen. 1 


— er DEF E 


— 


1319. A n i } 
Mit dem 22. März e. iſt wilden friſchgebtüge Kall 
und Aſche ia der Kalkbrennerei zu Kam REN, 0 
| 


haben. Reiner. 


Neue Pernaer und Rigaer Leinſach 
empfing und empfieult billigſt 


Ernſt Käſe. 


— — 


Schönau, den 21. Mar; 1854. 


1301. Ein einfpärniger, faſt neuer Stublwogen, auf 
Druckfedern, mit eiſernen Axen, Lederverdeck, Glas fenſtein 
und Laternen verſehen, iſt zu verkaufen. Das Nähere ſſt 
zu erfahren im Safthof zum goldnen E Loͤwen zu Warmbrunm, 


1365. Eirca 6 Zaufend Stück D achziegeln, welche din 
zweiten Brand in einem Porzellanofen bekommen babe 
ſind billig zu verkaufen bei 

C. W. Ullmann, unter der Kornlante. vr 


yr 
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1318. Guter und gefunder Karpfenſatz ſteht auf dem 
Dominium Dippelsdorf zu verkaufen. 


* 
Obſtbaͤume Verkaufsanzeige. 

1 8 Wirthſchafts⸗ Amt zu Hohenfriedeberg 
v8 nt 20 Schock 4 epfel⸗Bäume, in der Höhe 
von 7 8 Fuß bis zur Krone, von der beften Fruchtſorte. 
Preis 8 Rthlr. das Schock. f 


Bei groͤßerer Abnahme wird auch Lieferung bis 2 Meilen 


Gatfernung zugesichert. 
1350. Bei den erhöhten Preiſen des Kaffee's 
iſt es wohl an der Zeit, auf den Geſund⸗ 
heits⸗Kaffee aufmerkſam zu machen, welcher 
nicht allein dem indiſchen Kaffee im Geſchmack 
gleicht, ſondern in feinen Wirkungen demſel⸗ 
ben Jüberall vorzuziehen iſt. Das Pfund 
koſtet 4 Sgr., bei Entnahme mehrerer Pfunde 
noch etwas billiger. 
Friſche Zuſendung empfing davon 
5 A. Spehr. 
Hirſchberg, Gerichtsgaſſe. 


F Geräucherte und marinirte Heringe 
1305. bei Eduard Betfauer. 


3364. Zwel gute Nuß und Zug Küche find verände⸗ 


tungshalber zu verkaufen bei 
Ird. Lehmann, Schügengaffe 


Des Kgl. Preuß. RER Kreis⸗Phyſikus 
— — S 0 77 
Doctor A Koch's 
Kräuter 


bewähren ſich ununterbrochen, vermoͤge ihrer reichhaltigen 
Beſtandthefle der vorzuͤglichſt geeigneten Kräutersu. Pflanzen ⸗ 
fäfte, gegen Huſten, Heiſerkeit, Nauhheit im Halſe, 
Verſchleimung ꝛc., indem ſie in allen dieſen Fallen lin⸗ 
dernd, reizſtillend und veſonders wohlthnend einwirken. 
Dr. Kochs Kräuter⸗Bonbons werden in geſtempelten 
Original⸗Schachteln u 10 Sgr und 5 Sgr. in Hirſch⸗ 
berg fortwährend nur verkauft bei J. G. Diettrich's 


Wwe., ſowie auch in den übrigen durch dies Blatt 


namhaft gemachten Depots. 81. 


1360. Neue Zufendang von BI a fenſchin ten, C er: 
velatwurſt und Mortadell empfing und empfiehlt 
i 8 A. Spehr. 


1361. Eine gut ſchlagende Nacht ige! iſt zu verkaufen. 


Hirſchberg. E Pelz, Schildauer Straße. 
1177. Auf dem Baumgarten Vorwerk, dei Greiffenderg, 


ſtehen zwei ſtarke gefunde braune Pferde zum fofortigen 
Verkauf. Für Fehler wird Garantie geleiſtet. Desgleichen 
liegen 20 Sack ſchoͤner Saatlein zum Preiſe von 1 Rthlr. 


pro Viertel, bei. größeren Quantitäten etwas billiger zum 


Verkauf. Dammann. 


— 


Die Poſamentier⸗ und Putzwaaren⸗ 
Handlung von A. Ruffert, 
lichte Burggaſſe Nr. 211, empfiehlt zu den billigſten Prei⸗ 
fen alle Pofomentiers und ſtets vorräthige Putz⸗ 
waaren, nach den neueſten Modells gearbeitet. Beſonders 


empfehle ſch meine reichliche Auswahl fo eben von Leipzig 


empfangene Hut⸗, Hauden⸗ und Cravatten⸗Bän⸗ 


der, fo wie Spitzen, Full, und alle Sorten Strick⸗ 


baumwolle. 

Da ich felbige Waaren nur in beſter Qualité beziehe und 
mir es durch vortheilbafte Einkäufe möglich geworden iſt 
die Preiſe ſo zu ſtellen, hade ich die Hoffnung der 
Bufriedenheit eines geehrten Publikums mit Vergnügen ent⸗ 
gen zu ſehen. 1313. 


895: Neuen Thimothee-Gras-Saamen 
empfing ich auch dieſes Jahr wieder in ausge⸗ 
zeichnet ſchöner und reiner Oualität. 
Ich empfehle denſelben billigſt, ſowohl in 
Parthien als auch im Einzelnen. g 
Rudolph Kuntze. 
Hirſchberg den 1. März 1854. Be: 


291. Die im Sn: und Auslande als die lieblichſte und beſte N 


Toilette⸗Seife anerkannte 


Dr. Borchardt'sche I 
aromatiſch⸗ medieiniſche Kräuter⸗Seife hat ſich durch 
ihre befonders: wohlthätige Wirkung auf die Haut einen fo 
namhaften Ruf erworden, daß eine Anzahl Nachahmungen 
entſtanden, und es find die Käufer dieſer Seife ſehr häufig 
durch die allgemeine Bezeichnung „Kräuter⸗ Seife! mit 
fremden Fabrikaten getaͤuſcht worden. Die geehrten Conſu⸗ 
menten der Dr. Borchardt'ſchen Kraͤuter⸗Seife wollen da⸗ 


her bei ihren Einkäufen beſonders genau auf den Namen 


= De. Borchardt = = 


e ER ſowie darauf of achten, daß die Dr. Bor- 


N k. a. priv Kraͤuter⸗Seife nur 
DIc: }) in weißen mit grüner Schrift bedruckten und 
Nan beiden Enden mit nebenſtehendem 

ä Siegel verſehenen Packetchen, 46 Sgr., ver⸗ 
kauft wird und in Hirſchberg einzig und allein ä cht 
vorräthig ift bei J. G. Diettrichs Ww., fo wie 


auch in den übrigen durch dies Blatt nam⸗ 


haft gemachten Depots. > 


F Mechaniſches Schreibpult. 
Eine von Herrn Forſter in Dresden ausgegangene Em⸗ 


pfehlung feines von ihm erfundenen mechaniſchen Schrei b⸗ 
pultes veranlaßt wich, das Publikum auf eine ähnliche 


Konſtruktion aufmerkſam zu machen, die ich ſo einfach wie 


möglich kombinirt habe und jeder falls zweckmäßiger und bil⸗ 
liger fein dürfte; da es im Preiſe nicht viel höher als ein 
gewoͤhnliches Stehpult kommt und durch einen Handgriff in 
jede gewunſchte Hoͤhe und Schraͤge zum Stehen und Sitzen 


gebracht wird. Es kann überdies in einzelne Theile zerlegt und 


auch als Tiſch benutzt werden. Hierauf Reflektirende koͤnnen 


gegen Franko Einſendung für 1 Fl C⸗M. von mir die ent⸗ 


ſprechende Zeichnung nad Inſtruktion jederzeit erhalten. 
5 \ Nöſiler, 


er 


Se 


Jo ſ. En 
Tiſchler zu Friedland fa Böhmen, 
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= Sichere : Hilfen Huften-, Hals: u. Brut: Leidenden! 11 


„Groß ſche Bruſt⸗Caramellen““ 


von der Handlung Eduard Groß, Breslau am Neumarkt Nr. 42. \ 
Die Wahrheit finder ihren guten Lohn. Für Huſten-, Hals und Bruſt Leidende wird es imm 
angenehm ſein, eine Bonbon⸗Maſſe, worin heilſame Pflanzen und Kräuter enthalten, zu genießen. Viele, oft re 
gute Mittel werden gekauft, aber die Bruſt⸗Caramellen des Herrn Kaufmann Groß, in Breslau am Neu 
markt Nr. 42, ſind nicht allein des Verſuches, ſondern auch des fortgeſetzten Gebrauches bis nach erfolgter Beſe 
tigung der Hals⸗ und Bruſt⸗Uebel werth. Die Verſuche bei Entnahme der Cartons A 7 's Sgr. und 15 Sg 
haben mich beftimmt und auch meinen Freunden angerathen, zur Prima Qualität al Thaler zu fihreiten, N. 
vollſtändige Genefung in kurzer Zeit erfolgte. f 
Bei Verſchleimung des Halſes und Heiſerkeit, wobei aber auch Diät beobachtet wurde, find zu mein 
Erſtaunen Unmaffen von Schleim abgegangen und kann auch wieder — kaltes Bier — genießen, ohne zu befülch 
ten, mit Huſten und dergleichen geplagt zu werden, denn eine wahre Menſchenplage iſt ſtarker Huſten, und dahn 
Herrn Kaufmann Groß meinen Dank für feine empfohlenen Bruſt-Caramellenz gern fühle ich mich deranlafl 
; überall auch mündlich oben Geſagtes zu beſtätigen. Breslau, den 28. März 1853. J 
Th. Bänſch, Kanzlift bei der hieſigen kal. General:Kommiffion, gew. Rentmeiſter. 
Die Bruſt. Elramellen von Eduard Groß in Breslau ſind echt bei Unterzeichneten zu haben, à Carton in chamom. 
Papier 15 Sgr., in blau 7½ Sgr. und in grün Glanz, ſchwächſte Sorte, à 3½ Sar. Jeder Carton iſt mit dh 
Firma „Eduard Groß“ dreimal verſehen. Dieſe Bezeichnung zum Schutz wegen Nachbildung. 
Jeder Carton enthält auch noch die Begutachtung des Königl. Preuß. Sanitäts⸗Rath Kale A 
Herrn Dr. Kolley. 
Modena für Hirſchberg bei A. Günther und Madame A. Spa br. 


Für Bolten hain 755 Nobert Habel. Liegnitz „ F. Hädrich. f 
„ Bunz lau A. Hampel & Comp. 2 8 £ 1 855 Mattern. 
17 Freiburg 1 Schi. 57 Ther dor, Hardtwig. „ Schmiedeberg „ E. G. . s feel, Gehe, 
10 Goldb erg. . „ J. E. Günther. - „ Schönau „ Car Be 
Görlitz: „ Julius Eiffler. „ Schweidnitz . „ Chriſt. Sonne & Goth 
„ Are ene m W. Wi, Trautmann. „ Striegau . . „ C. A. Fellen dor! 
„Hermsdorfu. K. W. Karwath. Waldenburg; T. A Mittmann und 
Jauer 5 „ FN. 155 Fuhrmann. u 9 u Rob. Eugelmann. 
u 3 „ Ott 1 5 „ Warmbruun „ Rudolph Schneider, 
" Lauban „ Otto Böttcher. 10321. 


1a. Kirſeh⸗ und Himbeer Syrop, 

als hoͤchſt geſund und erquickend dem Waſſer beizumiſchen, beim 

Genuß der Mehlſpeiſen angewandt einen angenehmern Geſchmack 

als die koſtſpieligen Saucen bietend, empfiehlt, in Flaſchen zu 

15, 10 und 4 ſgr. Carl Samuel Häusler. 
Hirſchberg im Maͤrz 1854. Be 


1558. Wwe Pollack & Sohn in Sir ſchberg N 
g haben durch persönliche Einkäufe auf Frankfurter Meile uhr Al 
Galanterie, Kurz und Eiſenwaaren Lager 
wiederum beſtens aſſortirt und empfehlen daſſelbe an Wiederverkäufer, ſo wie im Einzelnen ein 
gütigen Beach ung. FF i 


1355 Solz Eoblen- Mehl, 


von reinem kindenholze, in beliebiger Korrung, empfiehlt zu geneigter Abnohme 3 
W. A Franke zu Steinſeiffen bei Schmiedeberg. ö 

Herr Robert Lundt in Hirſchberg, äußere eee bei dem in Kürze ein Lager von dſeſem Konten Wel 

fein wird, Bin fo gut fein, Proben vorzuzeigen und Aufträge anzunehmen, 7 


0 


7 


1343 0 Bruſt⸗ Caramellen, 
n vorzügliche Güte der Königliche Kreis Phyſikus 
| 9 Len Merkt in Jauer oͤffentlich beglaubigt hat, em⸗ 
pfieblt in Schachteln a 5 Sgr. 
Berthold Ludewig, dunkle Barggaſſe Nr. 187. 


1236. Hiermit beehre ich mich die ergebene Anzeige zu ma⸗ 
chen, daß ich hierfeltft in der Odermuͤhle eine 


Wollen ⸗Dampfdruckerei 


ichtete. 5 
e einem wohloſſortirten Lager gedruckter Weſten werde 


ich es mir ſtets angelegen fein laſſen, mit den geſchmack⸗ 
vollſten Muſtern für beſtellten Druck auf Tuch zu Weſten, 
Kleidern oder Tiſchdecken aufzuwarten und empfehle ich voch 
beſonders den Herren Hutfabrikanten meine reichliche Aus⸗ 


wahl vonn 
5 Fil zmuſtern. 

Indem ich bitte mein Unternehmen geneigteſt zu unter⸗ 
ftügen, verſpreche ich, das mir werdende Vertrauen durch 
prompte Ausführung der Aufträge zu rechtfe tigen. 

Goͤrlit, den I. März 1854. Carl Ottersbach. 


e . G. Hubner, 


Kunfte und Handelsgärtner in Bunzlau, 
empfiehlt: = 
Maulbeerpflanzen und Bäume, 
in ausgezeſchneten Exemplaren. | 
Morus alba Morettiaua (*efte Sorte) einjährige, ſehr 
ſchöͤne Pflanzen, a Schock 5— 7 le au 
887 2 - Axtl. 
„alba, einjähriae, u Schck 5 ſor., 1000 Stuck An tl. 
zweijährige, à Schock 15 — 22 fer. 1000 
Stuck 12 rtl. 
17 9“ hochſtämmige Bäume mit fchönen 
Kronen. 3 Schock 2-15 rtl. 
intermedia, Ehoo⸗ Baum, a Schock 12 rtl. 
und bittet um gütige Yeachtung, mit dem Verſprechen, nur 
ſtetz gute Waare zu liefern. Ueber die ſämmtlſchen Pflan⸗ 
zen und Baͤume werden auf francirte Briefe Verzeichniſſe 
gratis und portofrei zugeſendet. 


we Geſundheits Mittel. 


Aepfelwein, ohne Zuſatz von Sprit, auf dieſelbe Weiſe 
wie am Rhein ganz naturgemäß aus dem Saft der Aepfel 
fabricirt, für den Mefunden ein angenehmes kuͤhlendes Ge⸗ 
trank, für die an Hämorrhoiden, Unterleibsbeſchwerden, Ver⸗ 
ſchleimung des Magens und des Darmkanals Reidenden das 
einzige erfolgreiche Mittel, was dieſe Leiden aufheht, die 
Lebensſäfte wieder belevt und dadurch in jüngſter Zeit in 

Berlin, Breslau, Stettin auf ärztliche Empfehlung allge⸗ 
meine Anwendung zu Kur gefunden hat empfehle ich: 
die Flaſche a 2¾ Sgr incl. Flaſche — das preußiſche 

En 8:5.&gr. bei Abnahme großer und kleiner Quans 

ten. ar ] 
Gebinde und Kiſten berechne zum Koſtenpreiſe. 
Hirſchberg, im März. Earl Samuel Häusler. 


Or 


7 1350. ; 


2 2 


8 EA 


Gutta⸗Percha⸗Glanzwichſe 
empfiehlt Rudolph Schneider. 
Warmbrunn, im März 1851. 1316. 


Dr. HARTUNG'S l k. a. priv. 
Ctzinarinden Gel, 


zur Conſervirung und Verſchöne⸗ 
rung des Haarwuchſes, 


e Aräuker Pomade 955 
\ zur Wiedererweckung und Stär- e 

= er kung des Haarwuchſes, 

— Krauſe mit Gebr. Anw. 10 Sgr. Ele 

Von diesen berühmten Haarwuchsmitteln befindet sich 
das alleinige Depot für Hirschberg bei Carl 
Film. George, in Beuthen a. O. bei C. 5 Gold⸗ 
mann, Bolkenhain C. Schubert, Bunzlau Apoth. Ed. 
Wolf, Charlottenbrunn H. E. Seyler, Frankenſtein 
E. Tſchoͤrner, Freiburg C. A Leupold, Freiſtadt M. 
Sauermann, Glatz Ed. Jul. Held, Glogau Brethſchneider 
& Comp, Goͤrlitz Apotheker Wilhelm Mitſcher, Gold⸗ 
berg Guſtav Pollack. Greiffenberg a. Q. W. M. Traut⸗ 
mann, Habelſchwerdt Franz Jonas, Haynau A. E. 
Fiſcher, Hermsdorf W. Karwath, Hoyerswerda Th. 
Krüger, Jauer H. W. Schubert, Landeck J. A, Rohr⸗ 
bach, Landes hut Karl Hayn, Lauban Robert Ollen⸗ 
dorff, Liegnitz F. Tilgner, Loͤwenberg J. C. H. Eſch⸗ 
rich, Lüben C. W Thies jun., Wuskau E. M. Schu. 
bert, Neumarkt E. J. Nicolaus, Neurode J 5 Wunſch, 
NReuſalz . Goſtov Höppner, Niesky Bird & Comp., 


Nimptſch Eduard Schicke, Ohlau F. Windertich, Rei⸗ 


chenbach G. F. Kellner, Sagan Rudolph Balcke, Salze 
brunn E. F. Horand, Schmiedeberg W. Riedel, 
Schönau Friedrich Menzel, Schweidnitz Ad. Greiffenberg, 
Sprottau T. G. Rümpler, Steinau C. Zachlers ſel. Wwe., 
Strehlen J. F Neugebauer, Striegau Robert Kraufe, 
Waldenburg C T. Hammer & Sohn, Warmbrunn 
C. E. Fritſch und in Zobten bei M. A. Witſchel. 

. — Ra ra 


Kauf ⸗Geſuche. 


1313. Butter in Kuͤbeln 


kauft zu den hoͤchſt moͤglichſten Preiſen 
Se l 5 : eh eech eld Ludewig. 


1031. Altes Eiſen 
kauft Robert Friebe in Hirſchberg. 
1331. 


Ziegen Felle 


kauft fortwährend zu den zeitgemäßen Preiſen 


Saliſch in Landeshut. 


1326. 3 i cke 1 Felle 5 
kauft zu den hoͤchſten Preiſen Bohnert zu Bolkenhain. 


Altes Guß und Schmelzeiſen 


wird fortwährend zu den höoͤchſten Preiſen im Eifenhammer zu Birkigt⸗Arns dorf gekauft; zur größeren Völlefe 85 
unge, Beguemlichteit auch ber Bern Nobert Lundt (Außere Langgaſſe) in Hirſchberg , 5 . Er 


Zu vermiethben. 
1317. Drei freundliche Stuben mit Alkoven, auf Verlangen 
mit Stallung u Wagenplatz, find zu vermiethen und Oſtern 
zu beziehen. Näheres in der Exped. des Boten. 


1303. Vermiet hung. 8 
Der zweite Stock meines Hauſes, den gegenwärtig der 
Königl. Bau⸗Inſpector Herr Wolff bewohnt, iſt von Jo⸗ 
Hanni ab zu vermiethen. Bettauer. 
1312. Zu vermiethen iſt vom 1. Juni ab in Warmbrunn 
ein an dem lebhafteſten Platze, nahe der Bäder und der 
Promenade gelegenes Parterre: Lokal, welches ſich 
zu einem Geſchäfts⸗Etabliſſement ſehr vortheilhaft eignen 
würde. Das Naͤhere iſt zu erfragen im „goldenen Frieden“ 
zu Warmbrunn, bei der Frau Hausbeſitzer Wecker. 


> 


Perſonen finden Iinterfommen 
1314. Brauchbare Maurergeſellen, geübt in Stein: 
und Ziegelmauerwerk, finden bei gutem Lohne fofort Be: 
ſchäftigung, und können auch einige zuverläßige erfahrene 
Maurerpolirer vortheilhafte Anſtellung finden durch 
den Maurermeiſter Wolff in Schweidnſtz. i 


1325. Ein Großknecht, verheirathet, aber ohne Kinder, 
welcher mit jeder Ackerbeſtellung vertraut iſt und insbeſon⸗ 
dere gut ſäet, erhält vom I. April d. 3. ab ein Unterkom⸗ 
men. Mo? fagt die Expedition des Boten. 

N Perſonen ſuchen Hüterfommen. . 
1322. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Wirthſchafts⸗ 
Vogt, defien Frau die Viehwirthſchaft gut verſteht, ſuchen 
ein baldiges Unterkommen. Das Nähere bei 
REN Karl Seifert in Fuchsmühl bei Haynau. 


3 Lehrlinge ⸗Geſuche. 
1355. Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener 
Knabe, welcher Luſt hat die Handlung zu erlernen, findet 
ſofort ein Unterkommen bei 
Eruſt Scholz in Liegnitz, Foldbergerthor No. 51. 


1347. En Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft hat die 
Conditorei und Pfefferkuͤchlerei zu erleryen, kann 
ein baldiges Unterkommen finden. Bei wem? ertheilt 
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1327. Einem mit den nöthigen Schulkenntniſſen versehen 
Knaben, welcher Luft hat die Buchdruckerkunſt 
erlernen, weiſt die Opitzſche Buchdruckerei in Jau 
ein Unterkommen nach. 1 


Gefunden. f | 

1300. Bei Unterzeichnetem hat ſich am 15. d. Mes, ei 

großer K ettenhund, männlichen Geſchlechts, eingefunden 

Der Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung der Koftn 
in Empfang nehmen. 5 

Ullersdorf bei Lietenthal den 17. Marz 1854. 
Sof. Menzel, Inwohner. 
7 — — — — —-—¼ 
Verloren 


1369. Drei Thaler Belohnung 
dem ehrlichen Finder eines unter meiner Adreſſe verlor 
gegangenen Briefes, welcher denſelben nebſt Inhalt, nämſſh“ 
einer preuß. Banknote über 25 rtl. (Nr. 75,171) u 
6 Stuͤck diverfe Kaſſen⸗Anweifungen u rtl, u 
mich abgiedt. . 

Gleichzeitig erſuche ich Jeden, dem Banknoten zum Um 
wechſeln oder als Zahlung übergeben werden, auf vorſtehenn 
Nummer zu reflectiren und fie feiner competenten Behöoͤrh 
zur anderweitigen Unterſuchung übergeben zu wollen, 


Hirſchberg. - J. Wolffohn 


. @eldverktehr. 123 
941. 1200 bis 1500 Rthlr. find zu Oſtern gegen 
pupfllariſche Sicherheit auf ein ländliches Grund ſtück aug 
zuleihen. Das Nähere in der Expedition des Boten. 7 
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